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W.. Studn eli und die Agrarreform 


Das wiederholt hier erwähnte Buch: „Agrarum⸗ 
wälzungen und Agrarreformen nach dem Kriege in 
Europa und in Polen“ des obengenannten Verfaſſers iſt 

zweifelsohne eine bemerkenswerte Neuerſcheinung in der 
polniſchen Agrarliteratur. Sicherlich gibt es gute Einzel⸗ 
darſtellungen — wir nennen Auffätze von Prof. Dr. 
Brzeski und Prof. Schramm, wir erinnern an gründliche 
Aufſätze, die im „Czas“ erſchienen ſind (Prof. Halban 
u. a.), an die bisherige einzige große Geſamtdarſtellung 
neben dem kleinen Kommentar von Dr. Sommerſtein, — 

an das Standardwerk Prof. Jaworskis, aber 

Studnicki beſitzt die Fähigkeit, das Beziehungsgebiet der 

an der Agrarreform beteiligten Faktoren in ſeiner Ver⸗ 

f ne mit der geſamten Volkswirtſchaft Polens zu 
zeigen. 


8 Wir wollen den erſten Hauptteil des Buches, ſofern 
er für den weiteren Zuſammenhang überflüſſig iſt, hier 
außer Betracht laſſen. Es ſei nur erwähnt, daß er in 
6 Abſchnitten die Agrarumwälzung in Rußland behan⸗ 
delt, ferner in den Randſtaaten, wie Litauen, Lettland 


7. 


und Eſtland, außerdem die Agrarreformen in Rumä⸗ 
nien, in der Tſchechoſlowakei, in Ungarn und in Deutſch⸗ 
land. Dieſe Darſtellungen machen den Satz Serings — 
des Schöpfers des deutſchen Siedlungsgeſetzes — zur 
Genüge klar, der beſagt, daß die Agrarverfaſſung, d. h. 
die Bodenbeſitzverteilung eines Staates in all ihren oft 
ſo komplizierten Beziehungen, die eigentliche, wenn auch 
ungeſchriebene Verfaſſung der Staaten ſei. 


Aber gerade dieſe Beſchreibung, die gründliche Dar⸗ 
ſtellung der Agrarverfaſſung Polens, ſowie die darin be⸗ 
ſchloſſene Flurverfaſſung iſt leider bei St. zu kurz ge⸗ 
kommen. Bei umfaſſenderer Beſchreibung dieſer fatalen 
Lage, in vielen Wojewodſchaften Polens, wo es ein Mil⸗ 
lionenheer von ländlichem und halbbäuerlichem Prole⸗ 
tariat gibt, wären die Argumente gegen eine überſtürzte 
ſchematiſche Agrarreform, wie ſie die Schlußfolgerungen 


N 


des Buches verlangen, nur um ſo wirkſamer geweſen. 


Bei der Schilderung der Entwicklung der polniſchen 
Agrarreform durchleben wir noch einmal die heißen 
Kämpfe um dieſe Dinge im erſten und zweiten Sejm. 
Die zitierten radikalen Sejmreden wirken wie die bolſche⸗ 

wiſtiſchen Brandzeichen jener Jahre, als die landbegeh⸗ 

renden Bauernmaſſen der Piaſten und Wyzwolenie und 
die noch radikaleren Gruppen im fernen Oſten mit 
drohend erhobenen Fäuſten ſich nach der Verwirklichung 

Moskauer Ideale ſehnten. Als freilich die Bolſchewiſten 

dageweſen waren, hatten dieſe Bauern genug davon. 
Nichtsdeſtoweniger war auch die Beratung des jetzt 
geltenden Agrargeſetzes im Sejm eine Zeit der wüſteſten 
Hetzen — wie wir ja noch alle wiſſen. Das Produkt 
dieſer ſogenannten Beratungen — wo Klappern mit den 

Pultdeckeln, Trompetenblaſen und ähnliches die logiſchen 

Axiome erſetzten — iſt das jetzige Agrargeſetz — die Erb: 

6 ſchaft der kommenden Generation. 

5 

4 


0 


Es iſt bemerkenswert, daß St. aus dem Dunſtkreis 
politiſcher Trübung wirtſchaftlicher Angelegenheiten her⸗ 
ausgekommen iſt, und ſich den Vorgang der Agrarreform 
nach möglichſt wirtſchaftlichen Erwägungen durchdenkt. 
4 Dabei war eine Analyſe, eine abwägende Betrachtung 
der Produktionsvorgänge in der Landwirtſchaft, vor 
allem nötig. Hierbei kommt St. zu dem Schluß, daß die 
. Getreideverſorgung Polens, alſo damit die Ernährung 
der Bevölkerung, die Sicherſtellung der Vorräte für die 
Armee, die Verſorgung der Induſtrie und Städte, ledig⸗ 
1 lich durch den landwirtſchaftlichen Großbetrieb erfolgen 
könne. Bei der Beurteilung dieſer Betriebe erinnert 
St. daran, wie weit in bezug auf den Durchſchnittsertag 
vom Hektar die andern Teilgebiete noch von der Höhe 
des preußiſchen Teilgebiets entfernt find, 


Man wird an die Kritik der Wirtſchaftsgeſinnung 
und Wirtſchaftsführung des polniſchen Bauern durch 
Wk. Grabski erinnert, wenn man bei Studnicki jo wenig 
Vertrauen bezüglich der Produktionsfähigkeit zu der 
zahlenmäßig fo ſtarken Bauernſchicht Polens beobachtet. 
r ſpricht es zwar nicht unmittelbar aus, aber die ge⸗ 
ſamte Art ſeiner Darſtellung zeigt es, daß St. auf den 
polniſchen Bauern in ſeiner Geſamtheit als Faktor der 
volkswirtſchaftlichen Produktion für die Gegenwart 
eine großen Hoffnungen ſetzt. 
6 Da ſich bei der Durchführung der Agrarreform dieſe 
ö aden Elemente, landabgebender Großgrundbeſitz und 
Sudempfangendes Bauerntum, gegenüberſtehen, ſind die 
clüſſe Studnickis nicht ſchwer zu erraten. 5 


mit ur wenn der Parzellierungsprozeß 
t⸗ 
{1} wirtſchaft ſpielen.“ — 


lit der Steigerung der landwirtſchaf 
erden Intenfität durchzuführen ift, fo 
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der plötzliche Tod Bratiauns. 
Eine ſchwere Kehlkopftrautheil. — Erſlickl. 


Wie wir bereits geſtern gemeldet haben, iſt der rumänifche heit im Lande notwendigen Maßregeln getroffen. Ueber die Bei⸗ 
n nee d ee nen ie Ueber ſetzungsfeierlichkeiten find Beſtimmungen noch nicht getroffen. 
en ſchnellen Tod liegen heute ausführliche dungen vor. 1 „ Dee N 
Bukareſt, 25. November. Miniſterpräſident Bratianu iſt But ee . a e 
heute morgen den Folgen einer Hals entzündung erlegen. ie e n Dei in DER DSH 
In den letzten Tagen waren bereits in der Hauptſtadt Gerüchte Woche noch bei voller Kraft geweſen war, empfand am Sonntag 
verbreitet, die von einer ernſten Erkrankung des Kabinettschefs nach der Rückkehr von der Einweihung des Hauſes vom Roten 
wiſſen wollten Eine amtliche Mitteilung trat jedoch dieſen Kreuz einen ziemlich lebhaften Schmerz im Dale Die Tempe⸗ 
Nachrichten entgegen und verſicherte, daß Bratianu infolge ratur ſtieg auf 38 Grad, ohne daß man indeſſan bis Dienstag 
Erkältung unpäß lich geweſen ſei, fi) aber ſchon auf dem Beſorgniſſe hegte, als Bratianu den erſten Anfall von Delirium 
Wege der Beſſerung befinde. Die Meldung von feinem plög- hatte. Die Aerzte wechſelten ſich an ſeinem Krankenlager ab, ohne 
lichen Ableben iſt daher allen politiſchen Kreiſen Rumäniens und noch die Hoffnung aufzuheben. Angeſichts ſeiner robuſten Konſti⸗ 
der geſamten Bevölkerung völlig überraſchend gekommen. tution hoffte man, ihn retten gu koͤnnen. Am Dienstag nahmen 
Der Halsentzündung, die zum Tode Bratianus führte, war 85 5 05 . Ein Ei a . 50 
er entzündung, die zu a \ rte, mung ſetzte zeitweiſe aus. Ein Eingriff wurde notwendig. Unter⸗ 
anfänglich von ärztlicher Seite keine große Bedeutung beigemeſſen 1 Angelesco, Profeſſor der Chirurgie nahm einen 
worden. Geſtern früh ſtellte ſich jedoch die Notwendigkeit erſten Luftr,hrenſchnitt vor. Bratianu empfand ſofort eine Er⸗ 
einer kleinen Operation heraus die auch einen günſtigen leichterung. Einige Stunden darauf wurde die Kanüle im Halſe 
Verlauf nahm. In dem Befinden des Patienten war 3 durch ſtarken Eiterfluß verſtopft. Ein zweiter größerer Luſtrohren. 
liche Beſſerung zu verzeichnen, die ſeine baldige gänzliche Wie ere ſchnitt führte zu einer abermaligen zeitweiligen Veſſerung. Die 
herſtellung erwarten ließ. Wenige Stunden ſpäter traten jedoch Aerzte ſtellten danach eine Infektion feſt. Sie gaben um 8 Uhr 
abends eine Einſpritzung mit einem Serum gegen Streptokokken 
und ſchnitten die indigenen Stellen heraus. Der Kranke 
wünſchte keine Betäubung und ertrug die ſchmerzhafte 
Operation mit vollem 1 ERLLENT und mit einer Energie, 
die die Bewunderung der operierenden uefa erregte. Gegen 


ſtarke Huſtenanfälle mit Blutauswurf ein, die dem Kranken ſchwere 
Atemnot bereiteten. Es mußle zu einer zweiten Operation 

ſchritten werden, um durch Einſetzung einer ſilbernen 
Kanäle einen künſtlichen Atmungsweg zu ſchaffen. Eine Blut⸗ 


unterſuchung ergab das Vorhanden ſein von Strepto⸗ 


kokken. In aller Eile wurde nun ein Aerztekonſilium zuſammen⸗ 11 Uhr erhielt Bratianu etwas künſtlich zugeführte Nahrung, Tee 
berufen, das ſich aus den hervorragendſten Chirurgen des Landes und Rum. Der darauf folgende ſtarke Ausbruch von Cinch 
zuſammenſetzte. Eine Hilfe war jedoch nicht mehr ließ einige Hoffnung auf Rettung aufkommen. 5 


Geſtern vormittag ſetzte der Dämmerzu ſt a nd ein, der 
häufig bon Erwachen unterbrochen wurde. Da Bratianu 
ni prechen konnte, ſchrieb er dann Worte nieder, mit denen er 


möglich. Ein von den Aerzten ausgegebenes Bulletin bezeichnete 
den Zuſtand des Miniſterpräſidenten als hoffnungslos. 
An dem Sterbelager war die geſamte Familie Bratianus ver⸗ 


ſammelt; ferner hatten ſich in ſeinem Palais ſämtliche Miniſter 
und zahlreiche andere hohe Sanden eingefunden. Inzwiſchen 
Fofgtelt einge⸗ 


Eine künſtliche Beſchleunigung des 
Parzellierungswerkes iſt abzulehnen 
(S. 233), ſonſt wird die Produktion vernichtet. 

Bei ſolchen Teilſchlüſſen, die den Endfolgerungen 
des Buches vorangehen, kommt St. auch auf den Boden⸗ 
beſitz der nationalen Minderheiten zu ſprechen. Auf 
Grund einer auf Veranlaſſung des ſtatiſtiſchen Haupt⸗ 
amtes von Dr. Mackaw Schmidt durchgeführten Unter- 
ſuchung über die „Entſtehung des ruſſiſchen Eigentums 
in den Oſtgebieten“ weiſt St. nach, daß dies urſprünglich 
polniſche Eigentum — es wurde nach den Aufſtänden 
von 1831 und 1863 den Polen konfisziert — nach Mög⸗ 
lichkeit den Erben zurückzugeben ſei und, weil es 
ſchlecht von den Ruſſen bewirtſchaftet 
werde, im übrigen zu Zwecken der Agrarreform zu 
dienen habe. „Dieſe Grundſtücke ſollen zur Stärkung des 
polniſchen Elementes in den Oſtgebieten dienen.“ 
(S. 248.) l 

Den deutſchen Beſitz der Weſtgebiete beurteilt St. 
dann ebenfalls nach ſeinen Leiſtungen für die polniſche 
Volkswirtſchaft. Allgemein meint St., daß das 
deutſche Element aus politiſchen Gründen dort nicht 

i, weil die Gebiete eine über⸗ 
wiegende polniſche Mehrheit beſäßen. 
er ſeſt, daß man den Deutſchen im 
Polen bei den Landlkſten der Agrarreform in weit 
höherem Maße L 
den Polen. (S. 249.) 

Wörtlich fährt Studnicki dann fort: „Poſen und 
Pommerellen als Gebiete mit dem höchſten Ertrag vom 
Hektar und mit einer hochaktiven Getreidebilanz — 
— — ſolltengeſchont werden bei der zwangs⸗ 
weiſen Agrarreform. Während in Deutſchland die 
Hektarerträge wieder zur Vorkriegshöhe anwuchſen, ſind 
ſie in Poſen und Pommerellen bedeutend gefallen. 

Das preußiſche Teilgebiet muß ein Faktor für die 
Hebung der wirtſchaftlichen Kultur des ganzen Polen 
ſein; indeſſen bei der bisherigen Wirtſchaftspolitik wirt⸗ 
ſchaften wir es zum Niveau der anderen Teilgebiete 
herab. Die deutſchen Güter gehören zu den güt be⸗ 
wirtſchafteten, und durch ihren dauernden Kon⸗ 


takt mit der landwirtſchaftlichen Technik Deutſchlands 


können ſie eine günſtige Nolle in unſerer Volks⸗ 
nn 9 119 auf ganz Polen bezogen folgt 


d angeſtrebt werden, nur dann iſt er für etzt ein Satz von grundſätzlicher — wohl unbeſtreitbarer 


ie Wirtſchaft nützlich. 


Richtigkeit, wenn man die Erfahrungen aller ſeitherigen 


Ausdruck gab. 
verſchlimmerte, kamen alle Mitglieder der Regierun 
Familie, um ihn zu beſuchen. 
mittelten dauernd Nachrichten. 


Helene ſandten Briefe an Frau Bratianu, in denen fie um 


en ſtatt 


eine Familie zu beruhigen ſuchte und der Hoffnung auf Heilun 
Als eln Buftand ſich am Vormittag chen 4 
und ſeine 
Die Adjutanten des Königs über⸗ N 
Da man aber Bratianus Zuſtand 
eifelt hielt, ſo wurde die Oeffentlichkeit 
tet. Königin⸗Witwe Maria und un 1 
a 


richten baten. Georg Bratianu, der Sohn des Miniſterpräſi⸗ 
e erbeigerufen worden war, traf gegen 

i eute früh um 2 Uhr erſchien Bratianus 
uftand hoffnungslos. Die Atmung wurde durch Zuführung von 
Die Agonie ſetzie um 346 Uhr ein. 
97 


Die Beerdi 


modernen Agrarreformen in Betracht zieht. „Die 
innere Koloniſation iſt eine natürliche (organiſche) und 
zeitigt nur nützliche Folgen bei der Verpflanzung von 
Siedlermaterial aus Provinzen mit höherer landwirt⸗ 
ſchaftlicher Kultur in Gebiete mit niederer landwirt⸗ 
ſchaftlicher Kultur, denn die Siedler aus Gebieten 
niederer landwirtſchaftlicher Kultur paſſen ſich nur ſchlecht 
an die Bedingungen der Gebiete mit höherer landwirt- 
ſchaftlicher Kultur an.“ 1 

„Die intenſiv bewirtſchafteten Güter Poſens und 
Pommerellens können ein Aufnahmegebiet für die 
Saiſonarbeiter aus anderen Teilgebieten ſein.“ — — — 

„Die Gebiete für unſere innere Koloniſation finden 
ſich im weſentlichen in unſeren Oſtgebieten.“ (S. 250.) 

Zu dieſen Ausführungen Studnickis wollen wir nur 
bemerken, daß die Richtung der ſeitherigen Bevölkerungs⸗ 
politik umgekehrt ging. Daß man geneigt iſt, den Rück⸗ 
gang in der Schweinemaſt durch den Fortzug vieler deut⸗ 
ſcher Bauern aus den Weſtgebieten zu erklären, liegt 
recht nahe, wenn man überall beobachtet, wie wenig die 
neuzugezogenen Bauern aus anderen Teilgebieten von 
der Schweinezucht im allgemeinen und der Maſt im be⸗ 
ſonderen verſtehen. Dadurch wird ein wichtiger land? 
wirtſchaftlicher bäuerlicher Produktionszweig — volks⸗ 
wirtſchaftlich geſehen — erheblich geſchädigt. Ohne 
Entwicklung der Maſtviehzucht und ihrer Kenntnis kann 
übrigens von einer gedeihlichen Innenkoloniſation über⸗ 
haupt nicht geſprochen werden, denn auf dieſem Gebiet 
vermag ſich eine ſtarke Seite des bäuerlichen Betriebes zu 
zeigen, der in der Getreideproduktion in Polen kaum 
jemals ſeine Hauptſtärke haben wird. Andererſeits haben 
bei uns Bauernbetriebe weit höhere Hektarerträge als 
Großbetriebe in den Oſtgebieten.“ 

Somit laſſen ſich die Forderungen St's. bezüglich der 
Siedlungsrichtung nach Oſten wirtſchaftlich durchaus be⸗ 
gründen. Und da man ja überall leſen konnte, nament⸗ 
lich vor dem Abſchluß der Anleiheverhandlungen, man 
wäre in Polen aus der Sphäre des rein politiſchen Den⸗ 
kens in die des wirtſchaftlichen Denkens gekommen, — 
jo weiß man vielleicht nicht, was noch werden kann. — 

Die Notwendigkeit einer Agrarreform in Polen 
wird keiner leugnen, der um den Stand der Dinge weiß. 
Aber die bisherigen Anſätze zu ihrer Durchführung laſſen 
befürchten, daß der Buchſtabe des Geſetzes über das 
Weſen, des in erſter Linie biologiſch und phyſiologiſch 
bedingten landwirtſchaftlichen Produktionsvorganges re⸗ 
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| lung müſſen ſoziale Organiſationen öffentlich⸗rechtlichen 


ſämilichen Berliner Korreſpondenzmeldungen wird der Hoffnung 
Ausdruck gegeben, daß dieſes Abkommen als Auftakt einer 
kommenden deutſch⸗volniſchen Wirtſchaftsverſtän⸗ 
digung angeſehen werden könne. 


* 


Voſener Taaeblatl 2 


gieren will, das iſt ein Umding Wie meiſterhaft Hat 
den Schaden einer ſolchen ſchematiſierenden buchſtaben⸗ 
giäubigen Agrarreform der bekannte Sozialiſt David in 


ſeinem Buch: „Sozialismus und Landwirtſchaft“ nach⸗ 


ewieſen. a ! 
8 3 N a ä = Warſchau, 24. November. (Pat.) Heute iſt der Departements⸗ 
zer Prof. Krzyzanowski, der in feiner: direktor Jackow ski aus Berlin zurückgekehrt. Er bat Jour- 

are Polski! (Die Verarmung Polens) allge 5 a 8 ten 5 folgende Erklärung über die Berliner Ver⸗ 

kswirtſchaf 3 ü klar ndlungen abgegeben: - E 

Sch u N 95 8 1155 rege nüchternen. er ren „Den Verlauf der einleitenden Unterredungen in Berlin kennen 
ujen mmm, hat en über die Dinge der Agrarreform Sie aus den Depeſchen, meine Herren. Die Hauptſchwierigkeiten 

ge ſo klar geſchrieben wie Studnicki. Ein verarmter bei den deutſch volniſchen Handelsvertragsverhandlungen liegen 

gat ſetzt ſeine Exiſtenz aufs Spiel, je meinen wir, bei der Frage der Nieberlaſſung und beim Verbot der 8 

wenn er aus irgendwelchen innenpolitiſchen Gründen e e 

eme Agrarreform ſorciert. 15 Der Beiſpiele haben wir des Miniſters Zales ki mit dem Miniſter Streſemann, die 

genug in den eingangs erwähnten Staaten. im März dieſes Jahres geführt wurden, war f 3 at e 
Studnicri f 1 5 0 den, daß vor Eintritt in die Delegationsverhandlungen die oben 
Studnicki ſagt in ſeinen Schlußfolgerungen: l erwähnten Angelegenheiten in diplomatiſchen Unterredungen ge ⸗ 
„Der Parzellierungsprozeß muß ein organiſcher 9 7 5 en ſollten. „a 2 a fand 5 die * 5 

Vorgang ſein. der Stets ; 5 j Niederlaſſung Ende Juli ihre ärung, währen 

Dorgang ſein, der ſtets in entſprechender Beziehung zur 2 

8 3 K 1 einer Unterredun⸗ 

Geſamtgeſtaltung des Wirtſchaftslebens bleiben wur cha tliche Fragen Gegenftand eligemeiner I 

muß; deshalb muß die Dekretierung eines Parzellie⸗ 

rungsiontingents aufgehoben werden. 


gen wurden, die dazu führten, daß durch den Miniſter Streſemann 
„Aus Rückſicht der engen Verbindung der landwirt⸗ 


ſchaftlichen Nebengewerbe mit den größeren Gütern ſollte 
die Feſtſetzung eines Maximalbeſitzes aufgehoben wer⸗ 
den, da er der Entwicklung dieſer Nebengewerbe und der 
Arbeitgbedingungen der Bevölkerung widerſtrebt.“ 


„Die zwangsweiſe Enteignung kann nur bei Un⸗ 
ländereien angewendet werden, zu deren Meliora⸗ 
tion nicht der Landeigentümer verpflichtet wird, inſo⸗ 
fern er nicht ſchon eine entſprechende Verpflichtung aus⸗ 
gefüllt hat.“ k 


„Die durch die ruſſiſche Regierung nach 1831 und 
1863 konfiszierten Güter ſollen den Eigentümern oder 
ihren Erben zurückgegeben werden, wobei nach dem Ver⸗ 
wandtſchaftsgrade ein größerer oder geringerer Teil des 
Gutes zum Staatseigentum wird und zu Zwecken der 
inneren Koloniſation dient.“ 


„Die Enteignung gegen eine Entſchädigung ſoll aus⸗ 
ſchließlich angewandt werden bei Gütern, die durch 
Ruſſen bei Zwangsverkäufen oder erleichterten Käufen 
erworben wurden, — die ſog. Inſtruktionsgüter.“ 


„Bei ausnahmsweiſe ſchlecht bewirtſchafteten Gütern 
ſoll die Enteignung nur angewendet werden können mit 
dem Einverſtändnis der örtlichen landwirtſchaftlichen 
Organiſation (Towarzyſtwo Rolnicze), wobei jedem der⸗ 
artigen Gut eine zweijährige Friſt zur Beſſerung ſeiner 
Bewirtſchaftung zu geben iſt.“ a 

Die Bank Rolny iſt im Be 
größeren Menge zur Parzelli 
gemeldeter Güter als ſie im Ve 
zu ihren Mitteln erwerben kann. Di 
Tatſache beweiſt die Ueberflüſſigkeit 
aller Enteignungs maßnahmen 
Zwecken der Agrarreform.“ 


mit Deutſchland. 


Eine Erklärung an die Preſſe. 


deutſch⸗polniſchen Verhandlungen in Warſchau unte rzei ch net 
worden iſt mit dem Ziele der Schaffung eines modus vivendi, das 
den Charakter eines Kontingentvertrages tragen ſoll. Das be⸗ 
deutet noch keine Vorentſcheidung für die Art 
der Vorbereitung eines vollgültigen deutſch⸗ 
polniſchen Handels vertrages. Welch großes Gewicht 
von beiden Seiten dieſem Moment beigelegt wird, beweiſt die Tat⸗ 
ſache, daß an die Spitze der deutſchen Delegation der frühere 
Finanzminiſter im Kabinett Dr. Wirths, Dr. Hermes, und 
von unſerer Seite Miniſter Juljuſz Twardo w Ski geſtellt 
worden ſind. Die Deutſchen machen jetzt eine Kriſe in der 
Landwirtſchaft durch. Deshalb werden von der Gruppe 
der deutſchen Agrarier bei der Verückſichtigung der agrariſchen 
Forderungen Polens Schwierigkeiten gemacht. Es gibt aber 
Fragen, die einer ſofortigen Erledigung bedürfen, und die 
Erledigung dieſer Fragen hat u. a. im paraphierten Hol zver⸗ 
trag ihren Ausdruck gefunden. Hier muß ich bemerken, daß 
dieſer Holzuertrag der Entwicklung unſerer verarbeitenden Holz⸗ 
induſtrie günftig iſt. Wir erhalten nämlich ein beträcht ⸗ 
liches Kontingent für die Ausfuhr von Schnittholz 
gegen die Nichterhöhung der jetzt gültigen Sätze für die Ausfuhr 
zölle, die auf Rohholz liegen. } 

Zum Schluß möchte ich hinzufügen, daß auch die Kohlen⸗ 
frage bei unſeren Unterredungen vorwärts gebracht worden 
iſt. Es iſt nämlich in vielen Fällen eine Angleichung der 
Anſchauungen in dieſer Angelegenheit erfolgt. 
Die ausführlichen Verhandlungen wird in Warſchan Miniſter 
Twardowski führen. Ich will nicht in fein Reſſort eingreifen 
und beſchränke mich deshalb darauf, was ich Ihnen vorhin ſagte. 
Ich zweifle nicht daran, daß der Vorſitzende unſerer Dele⸗ 
gation Sie, meine Herren, über den weiteren Verlauf der Ver⸗ 
handlungen, für die ſich die öffentliche Meinung Polens wie 
Deutſchlands ſehr intereſſieren wird, zu gegebener Zeit unterrichtet“ 


das Urteil gegen den Dorftand deutſcher 
Redak eure in Polen. 


Nach viermaliger Vertagung wurde geſtern das Urteil im Pro⸗ 
zeß gegen den Vorſtand des Verbandes deutſcher Redakteure in 
Polen gefällt. Die wegen Staatsverleumdung angeklagten drei 
Redakteure Dyllus, Dr. Meiſter und Przewolka wurden 
ra ne folgende Vo dci Anläßlich des Uebe 
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Charakters geſchaffen werden, die Unterſtützungen der 
Bank Rolny genießen. Dieſe Geſellſchaften ſollen das 
Vorkaufsrecht beſitzen.“ 


Das Agrar-Reformminiſterium vereinigt ſich mit 

dem Landwirtſchaftsminiſterium, und aus der Mitte 
dieſes Miniſteriums wird ein Departement für die innere 
Koloniſation ins Leben gerufen, unter deſſen Kontrolle 
ſämtliche beſtehenden und entſtehenden Siedlungen ſowie 
die Wirkſamkeit der Anſiedlungsgenoſſenſchaften zu 


des Verbandes deutſcher Redakteure in Polen beſchloß, ein Proteſt⸗ 
ſchreiben an den Marſchall Pilſudski ob des unerhörten Vorfalls 
zu ſchicken. Das geſchah auch. Unterzeichnet war das Schreiben 
von den Redakteuren Dyllus, Dr. Meiſter und Przewolka. Dieſer 
Brief gelangte erklärlicherweiſe auch zum Abdruck in der deutſchen 
Preſſe Polniſch⸗Oberſchleſiens. Der Staatsanwalt machte darauf⸗ 
hin den drei unterfertigten Redakteuren den Progeß. und zwar 

iſt.“ wegen der „Veröffentlichung eines Artikels in der Katlowitzer Zei⸗ 
is tung“, worin, im Zuſamme⸗ g mit den Rybniker Ueberfällen, 
behauptet worden ſei, daß die oberſten behördlichen In 
ſtanzen in der Wojewodſchaft den Aufſtändiſchen⸗ 
verband im Uebermaß protegiert hätten, alſo aus 
Para 131. 5 

Ju Alen gerichtlichen Einvernahmen legten die Beklagten gegen 
die Form der Anklage Einſpruch em: fie hätten keinen Artikel be⸗ 
ſagten Inhalts in der „Kattowitzer Zeitung“ veröffentlicht. Viel⸗ 
mehr ein privates Schreiben in . beruflicher Inter⸗ 
eſſen, anläßlich des Ueberfalles und der Mißhandlung ihves Kolle⸗ 
gen Herger⸗Rybnik, an den Marſchall gerichtet. Der Ge 
richtshof beſchloß nach der erſten Verhandlung infolgedeſſen den 
verantwortlichen Redakteur der „Kattowitzer Zeitung“ Dr. Hoffe 
mann als Zeugen zu laden. Dr. Hoffmann gab an, den inkri⸗ 
minierten Artikel nicht redigiert zu haben. Er nannte Redakteur Dr. 
Guttmann als denjenigen, der den Brief als Artikel für die 
Zeitung eingerichtet hätte. In der geſtrigen Verhandlung gab 
Redakteur Dr. Guttmann die Nichtigkeit dieſer Behauptung 3 
Hoffmanns ohne weiteres zu. Er habe von Dr. Meiſter de 
Brief an den Marſchall zur Kenntnis genommen und 5 
Brie fabſchrift wie jedes einlaufende, brauchbare Manuſkript a 
giert, ſei aber nicht vom Beklagetn veranlaßt worden, den Brief en 
veröffentlichen. Die Redakteure Dyllus Przewolka hätte er ü 
haupt nicht in dieſer Angelegenheit geſprochen. 

Der Staatsanwalt beantragte darauf für jeden der Angeklag⸗ 
ten 100 Zloty Geldſtrafe. Der Gerichtshof jedoch ſprach nach kurzer 
Beratung die Angeklagten frei, und zwar darum. weil der Er⸗ 
weis nicht erbracht werden konnte, daß ſie „den inkrimrnierten 
Artikel als ſolchen in die „Kattowitzer Zeitung“ lanciert hätten. 


die Reiſe nach Wilna. 


Fährt Marſchall Piſudski nach Genf? 
Der „Kurjer Pozn.“ ſchreibt zu den Wilnaer Beratungen: 
„Aus Meldungen der Regrerungsorgane ſt erſichtlich, 
daß es hauptſächlich zwei Angelegenheiten waren, die zum Gegen⸗ 
ſtand der Unterredungen des Premiers Pilſudski in Wilna erhoben 
wurden. Zunächſt war es das Verhalten der volniſchen Dele⸗ 
ation in Genf und dann die Fürſorge für die Flücht⸗ 
Ratte aus Litauen. Auf der Dezemberſeſſion wird die 
fiteu:ishe Frage eme der Hauptberatungsgegenſtände ab⸗ 
geben. Wie der „Gios Prawdy“ und der „Kurjer Porannn“ ſchrei⸗ 
ben, iſt es nicht ausgeſchloſſen. daß außer dem Miniſter Zaleski 
auch der Premier Pitſudski nach Genf fahren wird. Nach der 
Meinung des „Gos Prawdy“ wäre dies eine Garantie dafür, daß 
der Konflikt mit Litauen endgültig beigelegt wird. Geſtern iſt 
Miniſter Zaleski mit dem Unterſtaatsſekretär Knoll und 
dem Legationsrat Szumlakowski wieder in Warſchau einge⸗ 
troffen. Heute wird die Rückkehr Pilſudskis erwartet. 


ö „Zu Zwecken der Zuſammenlegung der zerſtreuten 
Stücke des kleinen Grundbeſitzes hat die Bank Rolny 
einen langfriſtigen Kredit zu gewähren, der beſonders 
zur Erbſchaftsguseinanderſetzung beſtimmt iſt (zur Aus⸗ 
18 252 an Erbengemeinſchaft durch einen Exben).“ 


Man wird Studnicki nicht überall zuſtimmen können, 
aber im weſentlichen will er den techniſchen und prak⸗ 
tiſchen Forderungen der Innenſiedlung gerecht werden. 
Im übrigen haben zu den oben berührten Einzelfragen 
die Veröffentlichungen der „Krakauer volkswirtſchaft⸗ 
lichen Geſellſchaft“ wertvolle Beiträge geliefert und be⸗ 
züglich der Melioration der Oſtgebiete Prof. Zd. Lud⸗ 
liewicz. Die Zeit wird uns zeigen, ob und was von 
dieſem theoretiſch konſtruktiven Wollen produktive Wirk⸗ 
lichkeit wird. Der Gradmeſſer bleibt die ſteigende Auf⸗ 
nahmefähigkeit unſeres Binnenmarktes und die Aktiv⸗ 
ſeite unſerer landwirtſchaftlichen Ausfuhrbilanz. Das 
ſind unbeſtechliche Kriterien. 


Dr. Johann Reiners. 


Wer wird Delegationsführer? 
Dr. Hermes tritt an die Stelle von Exz. Lewald. 


Wie die TU erfährt iſt in der geſteigen Kabinetts 
ſigu n Reichsſinanzminiſter a. D. Dr. Hermes an Stelle von 
Staatsſelretär Lewald zum Führer der deutſchen Delegation für 
die denutſch⸗polniſchen Haadelsvertragsverhandlungen ernannt 
worden. 

Amtlich wird hierzu bei Redaktlonsſchluß gemeldet, daß eine 
endgültige Ernennung des deutſchen Delegationsjührerd noch 
nicht erfolgt ſei. ö 
Warſchau 24. November. 

Dass geſtern in Berlin varaphierte Abkommen über die Regelung 
der volniſchen Holzaus fuhr nach Deutſchland wird von der 
hieſigen Preſſe mit großer Befriedigung gu'genommen. In 


Dr. Jackowski über die v rhandlungen 


und durch mich ein Protokoll über die Wiederaufnahme der der 


Der „Iluſtr. Kurjer Codz.“ beſchäftigt ſich mit den Beratun⸗ 
n 
ißt: 


„Der politiſche Charakter und die politiſche Be 
deutung dieſer Zuſammenkunft, die in einer Stadt arrangiert 
wird, die unter den Feinden Polens als „ſtrittiges“ Gebiet 
gilt, gewinnt die Merkmale einer ausdrücklichen politi- 
ſchen Demonſtration. Obwohl es ſich hier um einen un⸗ 
erwartet improviſierten Schritt des Marſchalls han⸗ 
delt, iſt dieſe Tagung zweifellos die letzte Etappe der ſorg⸗ 
fältig vorbereiteten und gut durchdachten diplomatiſchen 
Schritte des gegenwärtigen Kabinetts. Die Wilnaer Beratun- 
gen ſcheinen davon zu zeugen, daß der über die polniſche Politik 
entſcheidende und für die Entwicklung Polens verantwortliche 
Faktor beſchloſſen hat, den fortwährenden Herausforde rungen, 
Drohungen und Machenſchaften, denen Polen von ſeiten des 
litauiſchen Nachbars ausgeſetzt iſt, ein Ende zu 
ſetzen. Die Lage ift, wie es ſcheint, für die Entſcheidung reif 
geworden. Keineswegs durch einen Krieg! Wir fim 
auch davon überzeugt, daß weder in Paris, London oder Rom die 
Reife des Marſchalls Pilſudski nach Wilna in Begleitung von Mi⸗ 
niſtern, Abgeordneten und Geſandten Unruhe geweckt hat, ſondern 
daß ſie vielmehr als Einleitung für ein entſchloſſe⸗ 
nes Vorgehen Polens im Völkerbund betrachtet wird, 
Litauen gegenüber die ultimative Forderung ſtellen muß, 
endlich normale Beziehungen angeknüpft werden. 
Unſere Anſicht findet ihre Beſtätigung in der Nachricht, daß es nicht 
ausgeſchloſſen iſt, daß ſich der Marſchall Pitſudski ſelbſt nach Genf 
zur Seſſion des Völkerbundes begibt. Jedenfalls wird die polniſche 
Delegation auf der Seſſion des Völkerbundes entſchieden 
vorgehen. In Wilna iſt, wie verlautet, beſchloſſen worden, 
daß die polniſche Delegation vom Völkerbunde verlangen ſoll, 
Litauen aufzufordern, dem Kriegszuſtande mit Polen ein 
Ende zu ſetzen und normale Beziehungen zu ſchaffen. Wenn ſich 
Litauen dieſem Befehle nicht fügt, dann wird der Völker⸗ 
bund aus dem Ungehorſam Litauens die betreffenden 
Konſeguenzen ziehen müſſen. Wie ſtellen ſich nun Mos⸗ 
kau und Berlin zu dieſer Frage? Von ſeiten Sowjetruß⸗ 
lands bgibt ſich über Berlin eine beſondere Delegation mit Litwi⸗ 
nom an der Spitze nach Genf, angeblich um an der Abrüſtungs⸗ 
konferenz teilzunehmen, während zweifellos der Hauptanlaß zu 
dieſer Expedition der Sowjets die allgemeine politiſche Lage iſt, 
die durch den geplanten Schritt Polens hervorgerufen wird. 
Herr Litwinow wird deshalb auf ſeiner Durchreiſe nach Genf in 
Berlin abſteigen, um mit Herrn Strefemann zu beraten. Die 
Sowjets zeigen wie üblich in perfider Weiſe „Unruhe“ und 
„warnen“ Polen und Europa.“ 

Die Angſt der Sowjets. 

Moskau, 23. November. (R.) Wegen der geſpannten Be⸗ 
ziehungen zwiſchen Polen und Litauen herrſcht große Be 
forgni3 in amtlichen ruſſiſchen Kreiſen. Das amt⸗ 
liche Blatt der ruſſiſchen Regierung, weiſt darauf hin, daß der 
polniſche Ausdehnungsdrang in der Richtung auf Litauen einen 
neuen und äußerſt gefährlichen Abſchluß in der Entwicklung der 
europäiſchen Gegenſätze bedeute. Weiterhin beſteht in Moskauer 
politiſchen Kreiſen große Beunruhigung über die Beiprechungen, 
die der polniſche Minifterpräfident Pilſudski kürzlich in Wilna 
abgehalten hat und an denen auch der Moskauer polniſche Ge⸗ 
ſandte Patek teilgenommen hat. Man befürchtet in Moskau, 
daß die Beſitzergreifung Litauens durch Polen vor der Tür ſtehe, 
nd man betont, daß eine ſolche Verſchiebung des europätichen 
Gleichgewichts die ſchwerſte Gefährdung des Friedens bedeuten 
würde. Auch in Lettland wird die Lage Litauens als ernſt be⸗ 
urteilt. Aus der jetzt polniſchen Stadt Wilna wird berichtet, daß 
die litauiſchen Emigranten dort ihre militäriſchen Kräfte zum Vor⸗ 
marſch auf die litauiſche Hauptſtadt Kowno zuſammenzogen. Eine 
lettiſche Zeitung veröffentlicht eine Erklärung eines litauiſchen 
Sozialdemokraten, zur Oppoſition gegen die litauiſche Regie⸗ 
rung gehört. 


* 
Die Ten der Sowjets dahin, 
Der Erfolg deer Politik ird uch end 


Präſident Calonder 
über die Minderheitenſchule. 


Nur die Erziehungsberechtigten entſcheiden. 
Der Präſident der Gemiſchten Kommiſſion, Calonder, hat 
wiederum in der oſtoberſchleſiſchen Minderheitsſchulfrage eine Ent⸗ 
ſcheidung getroffen, und zwar handelt es ſich um die Nicht ⸗ 
errichtung der Minderheitsſchule in Giraltowitz. 
Im November 1925 wurden 44 Anträge auf EGrrichtu 
ſchen Minderheitsſchule in Giraltowitz eingereicht. Sechs Monate 


= 


Be 


ſpäter wurden die Antragſteller vor die W. ſchaft geladen 
und nach ihrer N wen befvagt. Hierbei erklärten 
meiſtens, daß fie deutſch und pol niſch als ihre Mutterſpra 


anſehen. Auf Grund dieſer Feſtſtellung der Wojewodſchaft wurden 
nur 4 Anträge für gültig, 88 für ungültig er⸗ 
kärt; zwei waren inzwiſchen zurückgezogen worden. 
Ungültigkeit der 88 Anträge wurde damit begründet, daß die deut⸗ 
ſche Sprache nicht die Mutterſprache der Kinder ſei. Der Präſi⸗ 
dent der Gemiſchten Kommiſſion. Calonder, ſtellte in ſeiner jetzigen 
Entſcheidung feſt, dafs dieſes Verfahren der Wojewodſchaftsbehörde 
als ein Berſuch zu betrachten ſei, einen Druck auf die deutſche 
Minderheit auszuüben, die ohnehin ſchon einem ſchweren Kampfe 
durch die volniſchen Vehörden ausgeſeht ſei. Ferner erblickt der 
Präſident aber auch eine Beeinfluſſung darin nach Art. 106 
der Genfer Konvention und beſtimmt daher, daß die Minderheits⸗ 
ſchule in Giraltowitz unverzüglich zu eröffnen und ihm 
davon Mitteilung zu machen ſei. Calonder ſtellte ſich bei dieſer 
Gelegenheit auf den grundſätzlichen Standpunkt, daß bei der An- 
meldung zur Minderheitsſchule lediglich die ſubjektive Erklärung 
des Erziehungsberechtigten erforderlich ſei. : 


Republit Polen. 


Nach Genf. 
Am Sonnabend begibt ſich 
treten die Genfer Reife die Maſors Kühnel, Englich und 


Stebtowski als militäriſche Sachverſtändige im vg © — 
ginn? 


Krieasminifteriums an. Die Abrüſtungs konferenz 
am 30. November. 


Vor dem Urteil im Korfantyverfahren. 

Das Marſchallgericht fol nach einer Meldung des „Kurſer 
Poznanski- in der Angelegenheit des Abg. Korfanty ſpateſtens 
am Sonntag abend ſein Urteil fällen. 

Pitſudskis Reiſe nach Wilna. 

Nach einer Warſchauer Meldung des „Aurjer Pozu.“ 
ſollen auf die Nachricht von der Anlunft des Premiers in 
Wilna einige hervorragende Politiker Kowno⸗Litauen? 
dorthin gekommen ſein, um mit ihm je umggpanaen in der 
litaniſchen Frage zu führen. Das Blatt meldet ferner daß der 
Somjetgejandte in Warſchen Bogomotow im Außenminiſterium 
eine Note in der litaniſchen Frage niedergelegt 
haben ſoll Eine ähnliche Note iſt wie verlautet geſtern dur 
den Sowfetvertreter in Kowns überreicht worden. 


Die Vereinsfahne. 


in Wilna in einem längeren Leitartikel, in dem es u. a. 


Herr Sokal nach Genf. Zugfeih 


ing der deut⸗ 


r 


Der „Kurſer Poznanski- glaubt nach Auslaſſungen von ein. 


„emeihten Abgeordneten von einem Mißerfolge der Aktion des 
Senators Bojto ſprechen zu können. Der Senator Boſko ha 
motzdem beſchloſſen. jür die Zeit der Wahlen eine eigene Zeitun 
herauszuaeben. 


Sonn end, 26. November 1927. 


Davids Sohn. 


98 Das Evangelium Matthäi beginnt mit der Ahnentafel 
100 0 Wer fie lieſt, begegnet einer langen Reihe von Namen, 
don, bekaunten und weniger bekannten, und dieſe Namen 
Keinen wenig zu ſagen. Aber doch haben ſie einen hohen 
. für den Glauben: ſie bezeugen, daß Jeſus hinein⸗ 
chien is mit feinem Leben nach dem Fleiſch in die 
555 chichte des auserwählten Volts, daß in ihm der Erbe des 
dauidiſchen Thrones der Welt geſchenkt iſt, der zugleich der 
Erbe der Verheißungen iſt, die den Vätern gegeben waren. 
Bi Damit aber gewinnt Jeiu Leben für uns jeine besondere 
Bedeutung nach zwei Seiten: Zuerſt liegt darin begründet 
‚Amer Bekenntnis zur vollen Menſchheit Jeſu. Ja, indem er 
als Glied einer langen Ahnenreihe erſcheint, wird uns klar, 
wie er als der zweite Adam Bringer des Heils für alle Welt 
ſein kann. Wie ein ganzer Körper vergiftet werden kann, 
wenn an einer Stelle das Gift in ihn eindringt, ſo auch 
lann er ganz geneſen, wenn an einer Stelle Lebenskräfte ihm 
zugeführt werden, an einer Stelle, die im Zuſammenhang 
eines ganzen Organismus ſteht. So iſt durch einen Menſchen 
die Sünde in die Welt gekommen, ſo kann das Heil wiederum 
auch nur durch einen kommen, der ſelber mit dieſer Menſch⸗ 
heit als ihr Glied ganz verwachſen iſt. Und daß er wirklich 
und wahrhaftig ein Glied dieſes Menſchenkörpers iſt, das eben 
bezeugt uns fein Stammbaum (Matth. 1, 1—17). 

Dann aber liegt noch eine zweite tiefe Wahrheit hier 
dor unſeren Augen: Auch die Geſchichte der Ahnen Jeſu nach 
dem Fleiſch weiſt allerhand verworrene Gänge auf. Aber 
nun am Ende dieſer Reihe wird offenbar, daß der ganze 
Sinn dieſer großen Familiengeſchichte, ihr Ziel und Zweck 
die Sendung dieſes einen Gliedes iſt, die Sendung Jeſu von 
Nazareth. Damit aber erſcheint uns Gottes Führung als 
eine planvolle, zum gel der Menſchen beſtimmte, auf die 
Erlöſung in Chriſto abzielende. Gott find alle feine Werke 
bewußt von der Welt her. Er weiß die Wege, die er geht. 
8 Wir aber müſſen an ihrem Ende bekennen: „Wie gar uner⸗ 
Forſchlich find deine Wege! Von Ihm und durch Ihn und zu 
Ihm ſind alle Dinge! Ihm ſei Ehre in Ewigkeit. Amen!“ 
} 


D. Blau⸗Poſen. 
— —. . — —d!1.1— — —.— 


Aus Stadt und Land. 


\ Poſe n, den 25. November. 
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Mein Schnupfen. 

Nachdruck unterſagt.) 
Nein, iſt der Menſch ein ungenügſames Geſchöpf! Das ganze 

Arſenal von Grippe, Katarrh, Huſten, Schnupfen, Heiſerkeit und 

ähnlichen Annehmlichkeiten genügt ihm nicht einmal. Der Menſch 

muß ſein eigenes, ihm höchſt perſönlich gehörendes Leiden haben. 
Darunter tut er es nicht! 

Und ſo wählt er ſich denn aus der Ueberfülle des unerfreulich 
Gebotenen ſeine Spezialität, die ihm beſonders zuſagt. Das wird 
1 75 Achillesferſe, in die ihn das Schickſal vor allem zu ſtechen 
debt! N 0 

Nehmen wir zum Beiſpiel einmal „meinen“ Schnupfen an! 
Natürlich laſſe ich es mir nicht nehmen, meine eigene Spezialität, 
ſozuſagen meine Hausmarke, zu führen! Dieſer mir perſönlich 

gehörende Schnupfen iſt eben mit keinem anderen Schnupfen der 

Welt zu vergleichen. Mögen Millionen Menſchen huſten, nießen, 
kurz, den Schnupfen haben, — das hat mit meinem Privatſchnupfen 
nichts zu tun! 

Dieſer mein perſönlicher Schnupfen iſt von jener erſchrecken⸗ 
den Pünktlichkeit, wie er ſonſt nur der Steuer und dem Wechſel 
eigen fl. N 
Witterungswechſel — peng, iſt er da! Zugluft im Nacken — 

deng, iſt er dal Unzeitgemäße Bekleidung — peng, iſt er da! 
uebrigens richtet er ſich gleich häuslich ein, macht es ſich direkt 

gemütlich bei mir! a : 


| 
Die Funkſtation in Nauen. 
| 


„ Nähert man ſich — vom Lehrter Bahnhof kommend — dem 
miärkiſchen Städtchen Nauen, 150 fällt einem, auch wenn man 
Y den Namen Nauen noch nie go rt hätte, ſofort auf, daß eu! mit 
dieſem Ort eine beſondere Bewandtnis haben muß. Unzählige 
ſchlanke Stahlmaſten, 3. T. von 260 Meter Höhe, beherrſchen das 
Landſchaftsbild. Hier ulſo iſt die große Funkſtadt Nauen, der 
Knotenpunkt für Deutſchlands Auslands⸗Telegrammperkehr. Das 
oße, ſtattliche Hauptgebäude der ganzen Anlage trägt über dem 
Eingang die Inſchrift: „Drahtloſer Ueberſeeverkehr.“ 


Wenn man hineingeht, gewinnt man einen ungeheuren Eins 
druck vno Können und Leiſtungen der modernen Technik, und wenn 
man auf ſie ſchielt, weil ſie die Beſchaulichkeit der guten alten 
Zeit zerſtört und die Seele mechaniſtert, braucht man doch nur 
eins ihrer Zentren zu betreten, um voller Bewunderung ſtillzu⸗ 
f ſtehen und dieſes Wunderwerk des Menſchengeiſtes anzuſtaunen. 
Da iſt zunächſt der Maſchinenſaal mit den großen Hoch⸗ 
frequenzmaſchinen, den Kondenſatoren, den Selbſtinduktionspolen 
„ll, Ein Häuflein Zwerge erſcheinen die Arbeiter neben den 
Wlafchinenrieſen. Hier geſchehen die modernen Märchen. Ueberall 
an den Wänden warnen bie Schilder: Hochſpannung — Lebens⸗ 
gefahr. Von dieſem Maſchinenraum aus wird der ganze ver⸗ 
bichelte Vetrieb dirigiert, ein Druck auf einen Hebel und fern⸗ 
liegende Stationen beginnen zu arbeiten. Klingt das nicht wirk⸗ 
lich abenteuerlich? 
50 Wir durchwandern die andern Räume, ohrenzerreißender 
Lärm dringt aus einem, in dem nicht weniger als zwanzig Regu⸗ 
atoren guſgeßen ſind, alle mit kleinen Elektromotoren verſehen, 
gabe haben, den völlig gleichmäßigen Gang der großen 


\e die Au 
aſchinen zu ſichern. 
EN Im erſten Stock des Gebäudes befinden ſich die Büroräume, 
885 hier iſt auch das Zimmer, von dem das bekannte Zeit⸗ 
een Nauen ausgeſandt wird, das allen Radiohörern 
de . iſt. In dieſen engen bier Wänden ſteht der Chronometer, 
— Zeitſignal über die Welt hingeht, obwohl Fenſter und 
Morse verſchloſſen ſind. Uebrigens werden die verſchiedenen 
Di zeichen von drei ſehr genau arbeitenden Apparaten gegeben. 
kunde genguigkeit des Zeitſignals iſt erſtaunlich, nämlich / % St» 
5785 „Die Genauigkeit wird lontrolliert, und wenn ſich die 
er Ni Albweichung ergibt, wird das Zeitſignal unmittelbar nach 
e, Sendung annulliert. 
über om Dach des Gebäudes hat man einen wundervollen Ausblick 
Staptmen ganze riefige Gebiet mit ſeinen himmelanſtrebenden 
N ſten und dem Netzwerk dicker Drähte, die von hier oben 


Beilade zu Nr. 270. 


„Aha!“ konſtatiert der Menſch, „da habe ich einmal wieder 
meinen Schnupfen!“ Merkwürdigerweiſe ſtellt er das mit einem 
gewiſſen Unterton der Befriedigung feſt. 


Fragen Sie Ihren Zahnarzt! 


Daher bekommt auch Er wird Ihnen bestätigen, dass zur Pflege Ihrer Zähne 


dieſer Schnupfen, herausgehoben aus der ungeheuren Menge ſämt⸗ neben Odol nur Odol Zahnpasta in F 2 
5 Frage ommen 


licher Erkältungserſcheinungen, etwas geradezu Vertrautes, An⸗ 
heimelndes! 

Man behandelt ihn wie etwa eine Reſpektsperſon, mit der 
nötigen Rückſichtnahme! a i 

Es gibt Menſchen, die jagen „mein Schnupfen“, wie andere 
etwa „mein Orden“ ſagen würden! Irgendwo dekoriert ſich der 
Menſch mit dieſem, ſeinem Schnupfen. 

Viele halten ſich einen Hund, eine Katze, einen Vogel, andere 
begnügen ſich mit Blumen, Büchern uſw. Es gibt aber Menſchen, 
die nur ihren Huſten, Schnupfen, ihr Kopfweh und ähnliches als 
Lebensdekoration beſitzen. € 

Nimm einem ſolchen Menſchen „ſeinen Schnupfen“ — und 
du nimmſt ihm (neben dem Wetter natürlich!) feinen Haupt 
geſprächsſtoff! Ja, noch mehr — eines feiner hauptſächlichſten 
Lebensintereſſen überhaupt! J. Adams. 

— 


Allerlei Aberglauben im Leben der Völker. 

Wer ein Hufeiſen findet, ſieht es als glückbringendes Zeichen 
an; über die Tür genagelt, hält es allen böſen Zauber dem Hauſe 
fern und verſcheucht insbeſondere die Nachtgeiſter, die die Schlafen⸗ 
den ängſtigen und allerlei böſen Zauber treiben. Auch ein über 
die Tür genagelter Beſen tut dieſelben Dienſte. 

Eine große Rolle im Volksaberglauben ſpielte der Diebes⸗ 
daumen. Alles, was von einem Hingerichteten herrührte, galt als 
glückbringend. Man ſchätzte ſich daher glücklich, wenn man ein 
Fingerglied oder ein Knöchelchen von einem armen Sünder er⸗ 
beuten konnte; wenn man es in den Geldbeutel bat, wurde nr 
nie leer, und man hatte Zeit ſeines Lebens nicht mehr über Not 
zu klagen. Aber es hatte noch andere Zauberwirkungen: Trug 
ein Einbrecher es bei ſich, ſo ſchützte es ihn vor Entdeckung. Der, 
den er beſtahl, erwachte nicht, ſo lange der Dieb ſich in ſeiner 
Nähe befand. Vergrub man das Knöchelchen unter der Haus⸗ 
ſchwelle, ſo ſchwebte Segen über dem Hauſe. Auch hielt ſich alles 
Ungeziefer fern. 

Grauſiger und in den 
die ſogenannte Diebesterze, 
eines toten, womöglich aus dem Mutterleibe geſchnittenen 0 
Dieſem Knöchelchen maß man die Eigen haft bei, daß es den Dieb 
unſichtbar machen und damit vor jeder Störung ſichern könne. 

im 17. Jahrhundert war dieſer 
Ueberfälle auf hoffende Frauen häufig waren. 
bemächtigten ſich mit Gewalt dieſes Talis mans. 


das mit Talg umhüllte Fingerchen 


Die Verbreche⸗ 


Kindes. of 


Aberglaube fo ſtark, daß faſt alles ausverkauft. Zu einem 
r anderer: „Verzeihen Sie, ſagte 


kann; denn Odol-Zahnpasta ist das Ergebnis wissen- 
schaftlichen Studiums und 30 jähriger Erfahrungen. 
Odol-Zahnpasta hilft die Substanz ihrer Zähne er- 
halten, reinigt intensiv und wirkt antiseptisch. Es gibt 
keine bessere Zahnpasta als Odol-Zahnpasta. 


Kaminkehrer wird dagegen überall mit Freude begrü i 
Glück bringen foll. = e e 

In Kärnten ſind noch mancherlei abergläubiſche Gebräuche 
lebendig. Da gibt es an der Rinde der Bäume eine Flechtenart 
„Trockenblut“. Man legt fie in Waſſer, das blutrote Färbung an⸗ 
nimmt. Jeder Bleichſüchtige und Schwache wird geſund, wenn er 
davon trinkt. Doch muß es vor einer großen Anſtrengung und 
ſtarker körperlicher Bewegung geſchehen, etwa vor einer Wande⸗ 
rung in die Berge oder einem Kirchweihtanz. 

Iſt ein Schwein krank geworden, ſo bindet man an eine 
Schnur drei Stücke geweihten Brotes, die das Schwein auf mid. 
ternen Magen verzehren muß; es iſt dann auf der Stelle geſund. 
Derartige Viehbeſprechungen und »beſchwörungen find in viel⸗ 
ältiger Abwandlung weitverbreitet und werden von der Land⸗ 


a 5 f 
Folgen ſchlimmer war der Glaube an bevölkerung noch immer eifrig befolgt. Ueberhaupt blüht der Aber⸗ 


aube mehr denn je. 

Bezeichnend dafür eine kleine Anekdote. Vor dem Konzert 
eines berühmten Mannes drängten ſich hörbegierige Scharen vor 
der Kaſſe, um noch eine Karte zu bekommen. Es war aber ſchon 
der wartenden Herren trat ein 
der Herzutretende, „beabſichtigen 


Sie eine Karbe zu kaufen, und darf ich Ihnen vielleicht meinen 


Bei den Italienern war der Brauch verbreitet, das Bild Platz anbieten?“ Hocherfreut, nicht länger in drangvoll fürchter⸗ 


eines Menſchen, den man haßte, 
dieſem Wachsbilde Schäden zuzufügen, 
wünſchte. Man ſchlug ihm Arme und 
ganze Bild an der Glut zerſchmelzen, um 0 
herbeizuführen. Viele Legenden und Gedichten werden von dieſem 
Brauch berichtet. 

In Italien beſonders häufig iſt auch die Furcht vor dem 
„böſen Blick“, und zwar war man der Meinung, daß beſonders 
Menſchen mit blondem Haar und braunen Augen dieſe Eigenſchaft 
beſäßen und ausübten. Man konnte ſich dagegen ſchützen, indem 
man eine Zacke hinhielt, an der der böſe Bl 
Blitzableiter. Die bekannten Korallenanhänger an den Uhrketten, 
die Zapfenform haben, ſind auf nichts anderes als dieſen Aber⸗ 


glauben zurückzuführen. } a 
Tempeln wird zauberfräftiger Reisſamen 
dieſen Reis nur auszuſäen und zu beten, 
was man gewinnen möchte: Gerſte, 
Weizen, Mais, Waſſermelonen oder Kohl. Man braucht nur die ſen 
von dem Koto⸗ſhiro⸗nuſhi⸗no⸗kami von Mono⸗ſeki geweihten Reis 
zu ſäen und bekommt was man begehrt. 
Bei den Samurai ⸗Kindern müſſen Haar und Augenbrauen 
geſchoren werden, damit die Kinder nicht Unglück im Kriege haben. 
Es bringt Verderben, mit dem Fuß auf beſchriebenes oder be» 
drucktes Papier irgend welcher Art zu treten oder es zu zerknüllen. 
igenen Glauben darf man ſich das Haar nicht 
nde ſchneiden laſſen, da es dann ausgeht. 
nur bei zunehmendem wachſen. 


die man 


ens früh zuerſt einer alten Frau begegnet. Der 


— 
aber wie dünne Fäden wirken. Die Drahtleitungen der Haupt⸗ 
antennen führen zu kleinen Türmen, von wo ſie mittels dicker 
Kupferrohre durch die Decke den rieſenhaften Selbſtinduktions⸗ 
polen zugeleitet werden. 


\ 
Hinter dem Hauptgebäude ſind unzählige Verſuchsantennen bei 


inſtalliert, mit denen dauernd Experimente gemacht werden. Hier 
iſt das Intereſſanteſte ein neuer Reflektor, den der Konſtrukteur, 
Dr. Meißner, auf Grund reicher Erfahrungen hat bauen laſſen. 
Dr. Meißner hat aahtzeide Experimente mit verſchiedenen 
Antennenſyſtemen gemacht u d iſt der Meinung, daß für die kurzen 
Wellen die einſtweilige Löſun des Senderantennenproblems die 
Horizontalantenne iſt in Verbindung mit dem emporgekehrten 
Reflektor. Dieſe Verſuche wurden ſchon 1925 begonnen, und zwar 
mit einem Reflektor, deſſen Parabelfläche mit Kupferſtreifen be⸗ 
deckt war; er war 11 Meter breit und auf eine Wellenlänge von 
20 Metern berechnet. Die Achſe ſteht fait winkelrecht zu der Rich⸗ 
tung Buenos Aires. Anfang 1926 wurden die erſten Vergleichs⸗ 
verſuche unternommen, und es zeigte ſich, daß unter normalen 
Verhältniſſen der Reflektor durchſchnittlich beſſere Signale i 
Buenos Aires gab als die Vertikalantenne. Und obwohl 
Reflektor für die Richtung Buenos Aires gebaut war, waren ſeine 
Signale doch auch in Rio de Janeiro beſſer hörbar als die der 
Vektikalantenne, Selbſt in ur 
liegt, waren feine Signale gut verſtändlich. N 

Seitdem Nauen die Kurzwellen⸗Stationen für den Ueberſee⸗ 
Telegvammverkehr in Benutzung nahm, iſt die Zahl der 
feetelegramme ungeheuerlich ge 
wird ieren mit Argentinien eine völlig. 
bindung unterhalten. 


diefer gewaltigen, 
Es iſt, als 


ſich hat, daß. 


in Wachs nachzubilden und dann licher 
5 dem Lebenden beutet zu haben, 
Beine ab oder ließ das und nahm feinen Platz ein. 
den Tod des Gehaßten der Karte hatte ſich geſcheut, auf dieſem Platz zu ſiben. 


Vlick abglitt, wie au einem geben: 


Petersburg, das hinter dem Reflektor |? 


Enge ſtehen zu müſſen und doch noch eine Eintrittskarte er- 
bedankte ſich der Angeredete, bezahlte den Betrag 
Es war Nummer 13. Der Vorbeſitzer 


Franz Kipper. 


An die Ausſteller! 


Die Direktion der Erſten Allgemeine 
ausſtellung 1929 bittet uns, folgendes zur 


n Landes⸗ 
Kenntnis zu 


In den letzten Wochen hat die Direktion der Allgemeinen 
Landesausſtellung in Poſen an alle induſtriellen Ver⸗ 
bände und Genoſſenſchaften die „Bedingungen für Aus⸗ 
ſteller“ verſandt. Sollten jedoch trotz beſtem Wiſſen und Gewiſſen 
einzelne Firmen dieſe Druckſachen nicht erhalten haben, ſo werden 
dieſe hierdurch um Angabe ihrer Adreſſen an uns oder an ihre 
Zentralverbände erſucht, worauf ihnen jede gewünſchte Auskunft 
ſofort zugeſtellt wird. Die Direktion der Allgemeinen Polniſchen 
Landesausſtellung hegt die Hoffnung, daß die Ausſteller mit der 
Anmeldung nicht weiter zögern werden, da der Termin für An⸗ 
meldungen am 1. März 1928 abläuft, und jeder Ausſteller eine 
gewiſſe Vorbereitungsfriſt zur Rückſprache mit der Ausſtellungs⸗ 
direktion benötigen wird. Auch wird die Direktion, je früher ſie 
über die Beteiligung der Induſtrie unterrichtet ſein wird, deſto 
beſſer das Ganze vorbereiten können. 


Eine Hauskur mit Piſtyan's Natur⸗ 
ſchlamm⸗Kompreſſe „Gamma“ über⸗ 
trifft jedes Medikament. Fragen 
Sie Ihren Arzt. In allen Apotheken 
und Drogerien. Hauptlager: Biuro 
Pilzezany dla Polski, Cieſzyn. 


Jagen der Arbeitstage völlig 
Zauberbann der Kunſt, 


je zu wirken vermag. Hüten wir uns por 
Jun, vor ſüßlichen, 


Wert eines 
Das ſind die 


Oßwalds 
wie 
„Volkslied“, 
de 9 Ferner werden uns 
maleriſche Städkebilder gezeigt: Alt⸗Frankfurt, Rothenburg, Nürn⸗ 


Be 
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Kirchliche nachrichten für die Evangeliſchen. 
Kirchenkollekte jür die Landeskonfirmandenanſtalt 
Wolfskirch. 

Kreuzkirche. Sonntag, 10: Gottesdienſt. Gen.⸗Sup. D. Blau. 
11¼: Kindergottesdienſt. P. D. Greulich. — Mittwoch, 8: Aonents- 
and acht. P. D. Greulich. — Die Neuwahlen der kirchlichen Körper⸗ 
ſchaiten finden am Sonntag. 4. Dezember (2. Aocent) nach dem 
Gottesdienſt ſtatt. 

Kreiſing. Sonntag. 2: Gotiesdienit. P. D. Greulich. 

St. Petritirche (Evang. Unnätsgemeinde, Sonntag, 10: 
Gottesdienſt. Geh. Konſ.⸗Rat Haeniſch. 1115: Kin dergottesdienſt. 
Fel — Mittwoch 6 e: Adbentsgottesdien t. Geh. Konſ.⸗Rat 

aeniſch. 

St. Paulikirche. Sonntag (1. Advent), 10: Gottesdienſt. 
Geh. Kom. ⸗Rat D. Staemmler. 11%: Kindergonesdienſt. Derſelbe. 
— Mittwoch, 614: 1. Adventsandacht. P. Himmer. — Amts 
woche: Derſelbe. 

St. Lukaskirche. Sonntag, 10: Gottesdienſt. P. Hammer. 

Chriſtustirche. Sonntag. 10: Gottesdienſt. Sup. Rhode, 
danach Kindergottesdienſt. —- Mont a g, 4%: Frauenhilfsnachmittag. 
— Dienstag, 8: Blaukreuzſtunde. — Mittwoch, 6: Advent⸗ 
gottesdient. — Freitag. 8: Kuchenchor. 

St. Matthäikirche. Sonntag, 9: Beichte und Abendmahl. 
F. Brummack. 10: Gottesdienſt. Derſelbe. — Montag, 5: Vor⸗ 
ſtandsberatung der Frauenbilſe. — Dienstag, 5: Bibelftunde. 
e twoch, 7%: Jungmädchenkreis. — Freitag, 8: Advents 

andacht. 
1 3 Mittwoch, 5: Jugendverſammlung. 7: Bibel⸗ 
unde. 

Kapelle der Diakoniſſen⸗Anſtalt. Sonnabend, 8: Wochen 
ee P. Sarowy. Sonntag (1. Advent), 10: Gottes dienſt. 

erſe be. 

Ev.-luth. Kirche, Ogrodowa 6. Sonntag (1. Advent), 10: 
Predigtgotiesdienſt (Sologeſang). P. Dr. Hoffmann, danach Gemeinde⸗ 
verſammlung. 9½: Beichte und Abendmahl. Derſelbe. 11% : Kinder⸗ 
1 Derſelbe. 10 in Kammthal: Leſegottesdienſt. — 
1 itt woch, 8: Kirchenchor. — Donnerstag, 3½: Frauen⸗ 
erein. 0 

Evangel. Verein junger Männer. Sonntag, 7%: Vereins. 
verſammlung, fiehe Anſchlag. — Montag und Mittwoch. 8: 
Poſaunenchor. — Donners ta g 7%: Sangſtunde. 8 ½: Bibel 
eſprechung. — Sonnabend, 7: Turnen. 
Chriſtl. Gemeinſchaft (im Gemeindeſaal der Chriſtuskirche, ulica 
Matejkt 42). Sonntag. 5½: Jugendbundſtunde C. C. 7: Coan⸗ 
geliſatton. — Freitag, abends 7: Bibelbeſprechung. Jedermann 


+ Pofener Tageblatt. - 
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Frohsinn und Lebenslust sind Eigenschaften, die 
uns die Sorgen des Alltags vergessen machen und 
uns erwartungsvoll in die Zukunft blicken lassen. 
Die Freude am Leben macht uns frohgelaunt und 
zufrieden. 
Unser Geheimnis wollen wir allen, die sich am 
Leben erfreuen wollen, verraten. Wir sind vor 
allem bestrebt, unseren Körper gesund zu erhalten 
und kräftigen uns durch 


Biomal 


Millionen nehmen Biomalz! Tun Sie dasselbe! 


Nerven, Knochen und Blut bilden. 
Innerhalb einer Viertelstunde geht 
Biomalz ins Blut über, wo es seine 
belebende Wirkung entfaltet. 


ME AL 


——— 


Biomalz ist ein köstlich munden- 
der Extrakt aus edlem Gersten - 
malz. Zugesetzt sind „phosphor- 
saure Naſtsslze die Muskeln, 


» * . — * N 

iſt herzlich eingeladen. Erhältlich in allen Apotheken und Drogerien. 
Baptiſten⸗ Gemeinde, ul. Przemyskowa 12. Sonntag, 10: h 
zone 11% : Kindergottesdienſt. 3: poln. Gottesdienſt. 4½ : ö 
redigt. — Donnerstag. abends 8 Uhr: Gebetsandacht. ö 

; HERE , jaus der Wohnung eine Flinte, ein Herrenrad und Schmuditüde |jein, Jedenfalls hat er, um die Füße warm zu bekommen, kräftig 

mf. Der Froſt als Zuckerbildner. Eine der wichtigſten chemi⸗ im e Eon 830 Zloth (den Diebſtahl hat der eigene Sohn mit den Beinen Fire mh wodurch die Pferde auf der Sontoper 
Den Veränderungen in den Zellen der Pflanzen zum Schutz gegen] Stanislaw verübt); dem adiotechniker Piotr Olekſjenko ein Straße rr wurden und durchgingen. Der Beſitzer rannte, um 
ie Froſteinwirkung iſt wohl die ee e das heißt die Um⸗ Motorrad, das er im Hofe des Gaſthauſes von Dziewierzewo die Pferde einzuholen, den Wieſenweg zu Eichlers entlang, ſtürzte 
wandlung der in den Zellen befindlichen Stärke in Zucker, die an ſtehen gelaſſen hatte (Marke Triumph, Motornummer 11728, grüs zur Erde und blieb mit der Peitſche in der Hand auf dieſem Pfade 
zahlreichen Gewächſen zu inn der kalten Jahreszeit zu beob⸗ ner Benzinbehälter, mit Voltmeter und zwei Sitzen, Geſamtwert [tot liegen, wo 15 Fußgänger fanden. Die Pferde wurden auf 
achten iſt. Bis zu welchem Grade die Pflanze durch Zuckergehalt 2000 Zloty); dem Landwirt Otto Zutz aus Bialewino, Kr. Zuin, der Alttomiſchler Chauſſee aufgehalten und die Schweine zur Bahn 


vor Froſtſchaden geſchützt werden kann, zeigt zum Beiſpiel ein 
Verſuch mit Rotroſl, der ergab, daß r Rotkohl eon bet 
7.8 Grad Kälte zugrunde gg zuckerbildender Rotkohl aber exit 
bei 32 Kältegraden. Wildfrüchte, wie die Berberitze und die 
1 lebe, bilden unter Fro teinfluß ſo viel Zucker, daß ihr Geſchmack 
weſentlich verbeſſert wird. 

x Gegen das im Winter ganz beſonders läſtige Beſchlagen der 
Schaufenſter hat ſich folgendes Mittel bewährt: 55 Gramm Gly⸗ 
zerin werden in einem Liter 68proz. Spiritus aufgelöſt, dem man, 
fügt. einen angenehmen Geruch zu erzielen, etwas Lavendelöl zu⸗ 
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Sobald die Miſchung waſſerklar erſcheint, wird die innere 

ac des Schaufenſters mit dieſer Flüſſigkeit mit einem Fenſter⸗ 

leder oder Leinwandlappen abgerieben, wodurch nicht nur das Ge⸗ 
frieren, ſondern auch das Beſchlagen und Schwitzen der Fenſter 
verhindert werden kann. 


X. Der Hilfsverein deutſcher Frauen läßt durch uns bitten, 
alle für die Handarbeitsausſtellung beſtimmten Sachen 
möglichſt bald, ſpäteſtens bis zum 2. Dezember in ſeinem Bureau, 
Wally ech bene 2, Zimmer 1 (fr. Kaiſer⸗Ring), abzuliefern. 
Zerbvechliche Gegenſtände, Glas, Porzellan uſw. aus Priwatbeſitz, 

die auch bei der diesjährigen Ausſtellung zum Verkauf angenom⸗ 
men werden, ſind am Montag, 5. Dezember, von 10 Uhr vor⸗ 
mittags an ers, in den Saal des Raa ee Gartens zu brin⸗ 
gen. Die Ausſtellung wird am Dienstag, 6. Dezember, nachmittags 
3 Uhr eröffnet. Eintrittskarten find ſchon jetzt im Bureau des 
Vereins zu haben. 


x Poſener Wochenmarktspreiſe. Auf dem heutigen Frei⸗ 
tags ⸗ Wochenmarkt herrſchte veges Leben. Man forderte für das 
Pfund Landbutter 3,20—8,50, für Taſelbutter 8,60—4, für Mol⸗ 
kereibutter 4 zl, für das Liter Milch 85—36, für Molkereimilch 
40 gr, für das Liter Sahne 3—3,60 2l, für das Pfund Quark 60— 
70 gr, für die Mandel Eier 4,20—4,50 zl. Auf dem Gemüſe⸗ und 
Obſtmarkt koſteten: das 1 Aepfel 40—60, Birnen 60—70, 
das Pfund Backpflaumen 75, rote Rüben 10, Kartoffeln 5 gr, Wal⸗ 

nüſſe 1,20—2 21, Grünkohl 15, Roſenkohl 60, Zwiebeln 25 gr, 
Mohrrüben 10, das Pfund weiße Bohnen 50, Erbſen 450, 
Blumenkohl 40 gr. Auf dem . mar zahlte man für eine 
| r 


214, 2 1 * Bojanoivo, 24. November. Der Direktor der hieſigen 

Yacr Karte Peg Ein Haſe Tale 810 21. ‚af kam ns 1 9 [de iR rn) 1 85 „ g (Auskanfte werden unſeren Leſern sogen Etnſendung der Bezugsqutttung unentgeltlich 
i 1,80, Ra 7 2,20, 8 0 f f U ähr erteilt. d ' g i 

n . , e Bil: HE HM BEER et 


Hammelfleiſch 1,80—1,50 21. Auf dem Fiſchmarkt wurde lebende 
Ware angeboten: Karpfen mit 2—2,40, Zander mit 2—3,50, Hechte 
mit 1,50—1,80, Karauſchen mit 1,80 —1,80, Barſche mit 0,80—1,20 21, 
Weißfiſche mit 40—80 gr. 
0 x Kino Apollo. Der neue Film, der jeit Mittwoch im Kino 
Apollo unter dem Titel „Marſeillaiſe r wird, iſt 
8 sul dem en Boden der erſten franzöſtſchen Revolution 
11792 pp. aufgebaut, einer aufregenden Zeit, in der viele Ange⸗ 


Beige 3 Bahn KEG 1 BERN 2 75 het u 3 im Walde iber men und Biala erſchoſſen. Waros be⸗ O. Sch. in Rz. Die 600 Mark haben einen Wert von 400 
e on einem franzöſiſchen Arzte erfundenen i € d ſi dem tand. ie 1 9 666,67 . Di fwer 
eben laſſen mußten; N Zeit, in der die Rouget de 1 Jaleſ N fan A, ee nf Zloty, die 1000 Mark von 666 Zloty e Au tung ſchwankt 


Marſeillaiſe mit ihrem aufreizenden Text „Allons, enfants de 
la patrie“ in den Straßen von Paris uſw. widerhallte und Hundert⸗ 
tauſende für die Ferne „liberté, égalité, fraternité“ eiſterte. 
Das alles wird in dem Film mit packender Realiſtik zum Ausdruck 
gebracht und bildet ſomit den Inhalt des handlungsreichen Films, 
in dem beſonders zwei namhafte Filmgrößen Rense Navarro 
und Maurice S n ſchöne Proben ihrer lebendigen Darſtellungs⸗ 
kraft geben. Neben der politiſch⸗ revolutionären e geht ein 
Liebesdrama, das ſchließlich zu einem glücklichen Ende führt. Unſere 
Gegenwart iſt Zeugin mehrerer welthewegenden Revolutionen ge⸗ 
weſen. Man ſollte eigentlich annehmen, daß die Welt von allem, 
was auch nur im entferntejten an Revolution erinnert, genu 


3 N Während der Jubelbräutigam ſich noch faſt jugendlicher körperlicher 1 den Nove 
Di t. Der Maſſenbeſuch, den das Kino Apollo jetzt aufzuweiſen hat, Bei geiſtiger ae erfreut, d die GBjdheige Jubelbraut jeit Serail“. (Gaſtſpiel Do bicka.) 
fvricht für das Gegenteil. Und in der Tat, der neſie Film mit einem Jahre leidend. Darum mußte die Einſegung im Hauſe Beginn der Vorſtellungen um 7.80 Uhr. 
feiner glänzenden realiſtiſchen Aufmachung verdient. dieſen Zu⸗ vollzogen werden, wo ſich der Familienkreis und die Kirchen⸗ sersertour an Wochentagen im Teatt Volski von 10 Uhr vorn 
ſpruch im reichſten Maße. ; älteſten mit ihren Frauen zu einer erhebenden Feier eingefunden | bs Uhr ne m am Sonn und Feiertagen ı - im Teatr Wei 1 
N x Entgleiſung einer Lokomotive. Bei den Erdarbeiten am hatten. Der Ortspfarrer überreichte das Gedenkblatt des Kon-] von 1127—2 Uhr. Nach Beginn der Vorſtellung wird niemant 7 
Marcinkowski⸗Fort entgleiſte auf unaufgeklörte Weiſe die Leko⸗ſiſtoriums in einem ſchönen Rahmen, ein Schreiben der Kirchen⸗eingelaſſen. 1 
motive, wodurch der Lokomotivführer Karol Greilich, wohnhaft] behörde mit Segenswünſchen und eine reich ausgeſtattete Bilder⸗ — 8 


Nadolnik 8, ſchwer verletzt wurde. D ö 
jowski und Jozef Lewandowski erlitten 
letzungen. 

Diebſtähle. 


eben 
Geſtohlen wurden: einer Zofja Klorczaf, 


ſchmantel und vexſchi menwäſche im 


* 


Grund zwei a Kälte. an 
r 
Freitag, früh ＋ 6.17 Meter gegen ＋ 0.34 Meter geiteın früh. 


liche Hilfe in der Nacht von der „Bereitſchaft der Aerzte“, ul. 
Pocgtowa 


ſtadt: Löwen⸗Apotheke, Stary Rynek 75 (Alter Markt), Apteka 
27. Grudnia, ul. 27. Grudnia 18 (fr. Berliner Str.); Jerſitz: Stern» 


Apot 
Saxonia⸗Apotheke, Glogows ka 
Kronen-Apotheke, Görna Wilda 7 (fr. Kronprinzenſtraße). 


5 kr 9 I 
133 —13: Die m eMen, au r. Landesausſtellung 1920. in den 40er Jahren ſteht, hinterläßt ſeine Frau mit fünf Kindern 
en. 


Kn 
be lt jede Spur. — Am Freitag gegen 8 Uhr wurde dem Poſt⸗ 
5 85 elan 511 von feinen: Grundſtück ein Bienens 
tod geſtohlen. ; 


czysſaw Maros auz Meeyk wurde von einem Forſtangeſtellten] Reichsverſicherung für Angeſtellte. 


91 Landwirt und jetzige Auszügler und Kirchendiener an der 


paar erfreut ſich noch 


ieſigen kath. Pfarrkirche Ian azmiercezak und feine Frau 
rianne das Feſt der & 


in Budzilowo und 
konnten am vorigen Donnerstag auf 50 Ja 
andes zurückölſcken; an dieſem Tage des Jahres 1877 waren sun 
ie in der evangeliſchen Kirche zu Lublin getraut worden. Seit (Ermäßigte 
1808 gehören ſie zu der evangeliſchen Gemeinde Miloslaw, in . | 
der der nun 74jährige 


ö 


Die Arbelter Jögef Kra⸗ Bibel. 
fals Vers licher Lebensabend beſchieden ſein m i x 
Kirchenbehörde machte ſich die ganze Feſtverſammlung zu eigen. 


haft ul, Szewska 9 (fr. Schuhmacherſtraße), ein ſchwarzer] tümer Hermann Rep aus Neurgſe zur Bahn nah Neutomiſchel, | oder nur geringe Niederſchläge. — 
b X 177550 . 5 2 55 Geſemtve fte um dock Schweine abzuliefern. Der Mann muß wohl wegen der In Schieſten und Mittel deutſchland vereinzelt no 
von 500 Zlotv: einem Jan Wa tolski, wohnhaft Alter Markt 78, Kälte vom en iegen und neben dem Fußrmerk zergsgaugen überall ziemlich mild. 


Poſpieſzanska, gefahren. Der etwa 60 Jahre alte Mann hinterläßt nur die Ehe⸗ 
endorfſtraße) Bettwäſche im 2155 da ſein einziger Sohn auf dem Felde der Ehre gefallen iſt. 


Werte von 500 Zloty (im Verdacht des Diebſtahls ſteht ein Bettler). — Ein zweiter Mann, ber bei der Firma Patalas am Bahn⸗ 


i hof beſchäftigt war, iſt auf den Schienen der Bahn ebenfalls 

x Vom Wetter. Heute, Freitag, früh waren bei bewölllem 5 8 1d. bbenfalt üs as ee 
rſtand der Warthe in Poſen betrug heute, Plötzlich geſtorben. 

afle 0 1 .* fr. Seiden November. Br 17 5 ehe in 2 

; 3 ; „wiecko (fr. Seide) waren eini le Kaninchen geſtohlen worden. 

x Nachtdienſt der Aerzte. In dringenden Fällen wird ärzt . den 429 0 dude Sn fh Den, aner er: a 

„Telephon 5555, erteilt. e ex au eichende Schritte u tie r eintretenden Per⸗ 

i on eine Dunggabel in die Bruſt. Es war ſeine eigene Mutter, 

X Nachtdienſt der Apotheken vom 19.—28. Nobember. Alt⸗ De in en Due in dee bester en e 

fert worden iſt. 


. Hohenzollernſtraße]; arus: 
278 lsgauer Fr a Wld: 5 


heke, ul. Mickiewicza 12 Aus Oſtdeutſchland. 


* Sensburg, 24. November, Im Graben ertrunken iſt 


8 der Gärtner Hettmann aus Peitſchendorf mit ſeiner 

x Poſener Rundfunkprogramm für Sonnabend, 26. November, vierjähri 2888412 aus Sensburg. al begab 0 am 
1 den Pauſen: 1 Sonntag mittag zum Bahnhof. Um den abzukürzen, 

r Leſer und die Büche u. 610: wählte er den Weg von feiner Wohnung über die Wi fe, die bon 
19.10—19.35: Fran- einem Graben durchzogen iſt. Infolge der Dunkelheit hatte H. 


900 19.35—20: Die älteſten Siedlungen am polniſchen Meer. schein li fahr 5 ; ; | 
x f 550 Bin Sue achrichten. 20.90--0%: Leichte Matt Ans. wahrſcheinlich den Ueberfahrtweg verfehlt und iſt mit dem Kinde 
ührende: das Or 


e e 


. : auf dem Arm in den Graben geſtürzt, wo beide auch den Tod ges 
n 2 8 — Br funden haben. Der Unfall iſt um jo rätfelhafter, als der Graben 4 
Kajetan Kopezynski (Bariton), Marjan Sauer (Beglei⸗ kaum bis zur Kniehöhe mit Waſſer gefüllt iſt. Die Leichen wurden 
Ya am nächſten Tage im Graben eingefroren aufgefunden. H. hielt 

das Kind mit beiden Armen umſchlungen. Der Unglückliche, den 


. der Genoſſen⸗ im Alter von 3 bis 18 Jahr 


Aus dem Gerichtsſaal. 
„ Gnefen, 24. November. Abermals Rebiſion ange⸗ 
22.90—24: Tanzmuſik[meldet hat der Gärtner Jan Dobiuski aus Oberfikfo, der 


am 17. d. Mts. von der hieſigen Strafkammer zum vierten Male 
zum Tode verurteilt worden iſt. 


— — . —— ee — 
> Briejtaften der Schriftleitung. 


5 aus Warſ 
20.30: ſpianski- Gedenkfeier. 
2222.20: Zeitzeichen. Sportbe richte. 


7 
P 


Sprechſtunden der Schriftleitung nur werktäglich von 12—1% Uhr. N 


L. B. Die 3000 Vorkriegsmark haben einen Wert von 3690 
toi) und ſind mit 15 Prozent auf 558,50 Zloty aufzuwerten. 
inzu kommen die Zinſen der letzten vier Jahre mit 110,70 Zloty. 

Nr. 1000. Sie haben durch Ihren ſechsmonatigen Aufenthalt 
in Polen jeden Anſpruch an die Berliner Ortskrankenkaſſe ver⸗ 
Der bekannte Wilddieb Mie⸗ wirkt. Vielleicht wenden Sie ſich mit Ausſicht auf Erfolg an die 


ebett Betten 5 0 ben während der 
t mit dem Dienſtjungen zum Aben 


* Filehne, 24. November. 


28. November. Am Inge Dienstag beging ber zwiſchen 60 und 100 Prozent. 


oldenen Hochzeit. Das Jubel⸗ 
roßer Rüftigleit und Friſche. ' 
Gr. Miloslaw, 24. Nobember. Per Landwirt Ludwig Radtke 
ſeine Ehefrau Karoline, geb. Zexetzle, 3 
te ihres Ehe»). 


Teatr Wielli. 
sreitag, den 25. November: „Der Raſtelbinder“. | 
8 den 26. November: „Dreimäderlhaus“. (Zum 
2.) rel 
Sountag, den 27. November, 3 Uhr nachm.: „Die Puppe. 
reiſe.) 7½ Uhr abends: „Cavalleria ruſticana“ und 
(Gaſtſpiel Debicka.) 
Montag, den 28. Nopember: „Der Raſtelbinder“. 


i 2 ines i eidet. 
Jubilar das Amt eines Aelteſten bekleidet Dienstag, den 29. November! „Die Entführung aus den 


Daß dem teuren Jubelpaare ein freundlicher und fried⸗ 
Wunſch der 


55 Weltervorausfage für Sonnabend, 26, November. 
= Berlin 25. Nov. Für das mittlere Norddentihlan, 
Bei weſtlichen Winden zeitweife kung a n f 
0 Kteberſchlis 


möge, 


* Neutomiſchel, 24. November. Am Montag fuhr der Eigen⸗ 


Bilanz der Bank Polski. 


Jolqd Aktiva, 20. 11. 27 10, 1107 
Silber Barren und Münzen . . . 453239 829.14 42842543 49 
alu un Barren nad Münzen . 22.601494 2205 744 99 
ten Devisen usw.: 


b, derkungsfähige. . . . 902 229 999.18 917 951 219.89 


Silber indere 4470 567% 49 247 377.16 
| Wache und Scheidemünzen 1 332 332.04 1527 111.09 
Vom 431369 28.15 480377 814.70 
Re A rdforderungen . ren 33 255 923.— 82369 220.0 
Iprtvorschüsse . 14220000. 22,334 000. 
Ontierte und angekaufte Zins- 
Eins Papiere ... nn. 252 862 49 11 469 195.68 
Sch e CVT 20 214 981.59 
ulden des Staatsschatzes . . 25 0.0 000. — 25 000 0.0. 
men und Immouitien 3282 185.25 36 282 185.25 


dere Aktiva 45 788 652.17 


20292108842 


44872 221 91 
„013321 658.79 


Passiva. 


Arendkapita, 20.22.2000. 0. + 100.000. 000.-- 100 000 000.— 
Spe ENOSONGB Su, 0 a 4858 180. 4 653 480. — 
pn zlelle Reserve . 2. 0 . 79674421.80 19 674 421 80 

Knotenumiaut . . .. - 807 409 360,— 889 256 420.— 


h or zällige Verpflichtungen: 

Ra rechnungeu der Staatskasse 
Vestliove Girorechnungen 
90 erschiedene 


97 243 349.42 
175.613 195 31 
62.4 522.10 


122 745 366.12 
185 47.4 421.29 
6 101 069.22 


Lahlerkonto des Saatsschatzes . 55 376 477.30 554 866 477.30 

Rep Uugsveipflichtungen in Valuten 2502973034 20 306 170.64 

j dude Verpflichtungen „ 18822 000.— 25 265 760.— 
ere Passvkaa 


0 66 806 971.35 65 064 142.17 
—— — —— —— — — 
2029 210887.42 218 4208.79 


Wechseldiskont 8 Prozent, Lombardzinsfuss 9 Prozent. 
Puls ie einschneidenden Veränderungen, die die Ausweise der Bank 
ve ki infolge der amerikanischen Dollaranleihe aufwiesen, sind im 
7, Oütlichen beendet und der normale Verkehr hat wieder eingesetzt. 
I, erwarten ist nur noch eine Erhöhung des Aktienkapitals um 50 Mil- 
Hr Zloty und die Abdeckung des zinslosen Darlehns an den Staat 
Inc von 25 Millionen Zloty. Der Goldbestand unserer Noten- 
Mn hat in der verflossenen Dekade eine erneute Stärkung um 29.81 
vi onen aufzuweisen, während de deckungsfähigen De- 
| 5 u um 15.72 Millionen abnahmen. Andere Devisen er- 
der en sich gering um 0.52 Millionen. Der Devisenstatus (d. i. 
un Bestand au deckungsfähigen Devisen nach Abzug der Auslands- 
Reportverpflichtungen in Höhe von 40,85 Millionen) 
Kun, auf 861,38 (872,38) Millionen. Der Weshselbestand nahm um 
de d eine Million und die Lombardkredite um 0,89 Millicnen zu. 
A] erkenswert ist ein Rückgang der Reportvorschüsse um 
Re Millionen und dementsprechend in den Passiven ein Rückgang der 
ie Dortverpflicktungen um 9.44 Millionen. Zweifellos ist 
er Rückgang auf die Freigabe des Devisenverkehrs zurückzufüh- 
5 Das Konto „An gekaufte und diskontierte Zins- 
?Piere“ nahm um 5,21 Millionen ab, während die Effekten- 
5 Serve um 7,03 Millionen verstärkt wurde. Der Notenum- 
deut verringerte sich um 21,79 Millionen. Das Giroguthaben 
oh Staatskasse und die privaten Giroeinlagen er- 
ten sich um 25.50 bzw. 9,80 Millionen. Das Konto „Auslands- 
erpilichtungen“ wurde mit 4,72 Millionen neu belastet. In- 
15 der Goldvermehrung und der Abnahme des Notenumlaufes er- 
Be sich auch das Deckungsverhältnis. Die reine Golddeckung 
Nr 52,82 Prozent (48,18 Prozent), de Deckun 0 duroh Gold, 
ber und deckungsfähige Devisen (nach Abzug der 
(igort- und Auslandsverpflichtungen) erhöhte sich auf 152,38 Prozent 
6,53 Prozent). Die Deckung des Notenumlauies und der 
wlort fälligen Verpflichtungen, die im vorstehenden 
Sweis mit 314,38 Millionen angegeben werden, beträgt 111,85 Prozent 
+1,33 Prozent), (statutgemäss wird eine Mindestdeckung von 40 Pro- 
tent verlangt). Bi 
er Umlauf an Staatskassenscheinen stellte sich am 
| ‚ November wie folgt dar (in Klammern der Stand am 31. Oktober): 
| unnatskassenscheine 246,4 (268,1) Millionen, Silber- 
In zen (Ein- und Zwei-Zlotystücke) 89.0 (90.0) Millionen, Nickel- 
d Bronzemünzen 50,1 (51,9) Millionen. Zusammen 385,5 
0,1) Millionen. 


1 i 


1 
10 


I 


Ku 


Märkte. 


. +» 27.00—28.00 
Roggenkleie . . . 28.10-29.00 
Rübsen — 9239 053 59.00-65.00 
Eßkartoffeln .....—— 
Fabrikkartoffeln 16° 5.70—5.90 
Felderbsen . . . . 43.00—58.00 
Arktyerste . . . 33. 0—35.0 | Rolgererbsen . . . 63.00-73.00 
er. ....82,75--34.bi | Viktoriaerosen . . 61 00 85.0 
bun Die Witterung erschwert die Zufuhr; Braugerste über 
 Audard über Notiz. Transakt.-Preis für Felderbsen 52. 0. 
Reh eizen, Weizenmehl (6öproz.) und Roggen stetiger; Roggen- 
5 A (70 proz., Braugerste und Hafer rnhie. 
ar etreide. Warschau, 24. Nov. Notierungen der Getreide- und 
Kabörse für 100 kg fr. Ladestation, in Klammern fr. Warschau, 
ener. Roggen 681 gl. 40-40 3040.25, 705 gl. (41.60), 699 gl. (41:50), 
1 Braugerste 667 gl. 41.78, pommersche Grützgerste (40), Kongr. 
Wag ltshafer 36.25, Rapskuchen 40, Roggenmehl 65proz. nach Proben 
e Weizenkleie (29). Stimmung ruhig, Umsatz 300 Tonnen. } 
Auremberg, 24. November. Sowoll im amtlichen Verkehr wie 
n im Privathandel herrscht Stillstand. Die Preise sind im allge- 
Rumän. Mais ist etwas teürer. Tendeuz behauptet, 
ung lustlos. Marktpreise: Kleinpoln. Mahlgerste 34.50-35.50, 
n. Mais 3282.50, Industriekartoffeln 55.50. 
1 attowitz, 24. November. Weizen für den Export 53.50-54.50, 
e das Inland 51.75-52.75, Roggen für gen Export 53.50-54.50, für 
Ge, „land 44—46, Hafer für den Export 38—40, für das Inland 3738, 
"ste für den Export 45—52, für das Inland 43—45, Leinkuchen 55 
tie» Sonnenblumenkuchen 49-50, ‚Weizenkleie 29.50—30.50, Roggen- 


8 31. Tendenz ruhig. 
ut ar lin, 25. November. Getreide- und Oelsaaten für 1000 kg, 
V 


Ru eo... . 46.50-47.50] Weizenkleie 
essen . . 38.50-39.50 
Rysgenmehl Do ö 
Wesenmeh (70% 56.75 
\ Slzenmehi (65 % 70.00-72.00 
ugerste . . . 39.50—41.00 


A 
I} 
1 


für 100 kg in Goldmark. Weizen: märk 242—245 (74.5 kg Hekto- 
gewicht), Dezember 270—270.75, März 276.50, Mai 278.50--278.75. 
Anz: matt. Roggen: märk. 238-242 (69 kg Hektolitergewicht), 
Mber 256.50--256.75, März 262—262.75, Mai 264.50—264.25. Ten: 
matter. Gerste: Sommergerste 220-264. Tendenz: ruhig. Haler: 
„ 203---213, Dezember 225 in einem Falle, März 232, Mai 236. Len- 
etwas matter. Mais: loko Berlin 205-207. Tendenz: ruhig. 
enmehl: 31.25—34.50. Tendenz: matt. Roggenmehl: 32.25—34.20. 
nz: matt. Welzenklele: 15. Tendenz: stetig Roggenkleie: 15 
68.25. Tendenz: stetig. Raps: 345—350. Leinsaat: 360—3685. 
Srlaorbsen: 52—57. Kleine Speiseerbsen: 32-35. Futtererbsen: 
a. Peluschken: 21—22. Ackerbohnen: 20—21. Wicken: 22—24. 
en, blau: 1414.75. Lupinen, gelb: 15.50--16. Rapskuchen: 
18.20. Leinkuchen: 22.8023. Trockenschnitzel: 11.10-11.20. 
Ehrot: 20.50---20.90. Kartoffelliocken: 24.10-24.50. 
‚foduktenbericht. Berlin, 25. November. Der Markt verkehrte 
1 lustloser Haltung. Das überall eingetretene Tauwetter ermög- 
z wieder in vollem Umfange Kahnverladungen. Das Inlandsangebot 
rar weder in Weizen noch in Roggen wesentlich stärker ge- 
eur, die Provinz zeigt sich aber doch in ihren Forderungen ent- 
eng mender. Die Auslandsofferten ir Weizen, besonders für die 
ern schen Provenienzen waren wiederum ermässigt, ohne jedoch 
« Interesse zu begegnen. Interessant ist besonders, dass 
iertonj Und Barussoweizen mit einem Naturalgewinn von 80 kg je 
gen geboten werden, was den ungünstigen Nachrichten über 
" Wei, nische Ernte recht zu geben scheint. Am Lieferungsmarkte 
malle 810 namentlich für vordere Monate stärker ermässigt, Roggen 
im ne 'chten 1% Mark. Die Mühlen zeigen weiter nur sehr wenig 
h aut chhimunsslust. du die Klagen über den schlechten Geschäftsgang 
beyn ten ärkte nicht verstummen wollen. Die Forderungen für Mehle 
igqo ders 8 nominell unverändert, die Abgeber zeigten sich aber 
bei ch das ei Weizenmehlen auch zu Entgegenkommen bereit, ohne 
Ferzweiter schäft beleben zu können. Hafer ist in den Forderungen 
andert. reichlichem Angebot eher etwas nachgiebiger, Gerste un- 


\ 


Handelszeitung des Posener Tageblatts. 


Sonnabend, 26. November 1927; 


* 
blieb auch an der Börse selbst fest, wobei grösserer Verkehr am 
Markte der Metallwerte herrschte. Unter den Bankpapieren wurden 
grössere Umsätze‘ mit Bank Polski gerätigt, die am Kurse gewannen. 


Vieh und Fleisch Posen, 25. November. Offizieller Markt- 
bericht der Preisnotierungskommission. Es wurden aufgetrieben: 
28 Rinder, 390 Schweine, 67 Kälber, 13 Schafe, 150 Ferkel, zusammen 


648 Tiere. Ferkel das Paar 50-65 zl. Wegen geringen Auftriebs] Rege Umsätze auch mit Bank Zwiazku. Chemische und Elektrizitäts- 
nicht notiert. l 5 : werte ohne Interesse. Auf dem Gebiete der Zuckeraktien das meiste 
Fische. Kattowitz, 24. November. Die hiesige Fischzufuhr, | Interesse für W. T. F. Cukru Für Zementpapiere herrschte keiv 


Interesse. Wegiel stark gesucht. 
Starachowice lebhaft gehandelt. 

Markte hatten Kursvorteile. 
vorhanden. 


Unter den Metallwerten wurde mit 
. Auch die übrigen Papiere an diesem 
2 1 Ziemlich grosses Interesse war für Ursus 
Mit Textilwerten geringer Umsatz, auch mit den übrigen 


besonders von Seefischen, ist stark zurückgegangen. Notiert wird für 
1 kg in Zloty: Karpfen 4.50, Schleie 5, Dorsche 2.60, Räucherwaren: 
Eingelegte Fische werden wie folgt notiert: Eine Büchse Bücklinge 26 
bis 28 Stück 5 21, eingelegte Heringe in runden Liter-Büchsen 10.50, 
in viereckigen Büchsen 10.75, in 5 Liter-Büchsen 5.75, Rollmops in 
Büchsen 4 Liter 6 2zl. in Glasgefässen zu 3% Liter 7.25, baltische 
Heringe in Glasgefässen zu 5 Litern 9.75, Heringe m Gallert 3 Liter 


geringer Verkehr. 
Fest verzinsliche Werte. 


7 zl. Zufuhr e ee N A 8 
Molkerelerzeuguisse. romberg 22. November. rosshandels- | 89% Staatl. Konvers.-Anl. ein . 11. 
preise !oko Bromberg für I kg: Tafelbutter 7—7.20, Speiscoutter 6.40 | 5% Staatl. Konvers. Anl. 10% Eis ul 8150| 81.50 


bis 6.80, Tilsiter Volliettkäse 3.80--4, halbfett 2.90—3, Allgäuer Käse } 5%, Dollarprämien-Anl 62.75| 62.25 Eisenb.-Konvers.-Anleſhe 
2 702.80, Romadour vollfett 3.20--3.60, halbfett 2.90—3, Quark 1 bis 
1.20. Tendenz behauptet. 

Pilze. Lublin, 24. November, Am 


sich wegen geringer Zufuhr eine Preissteigerung bemerkbar. 


hiesigen Pilzmarkt macht 
Notiert 


wird für 1 kg in Zloty: Pilze ohne Wurzeln 24—.26, Durchschnitts- | Bx. Gostawice — | = | Parowozy En. ER 
sorten 14—17. Tendenz steigend. Angebot klein. Bedarf gross. Bk. Dyskont. Michalöw — | 0.58] Pocisk 315) 3.05 
Kaffee. Warschau, 22. November. Am hiesigen Kafieemarkt | Bt. Haudlow; |123.00[123.00) Ostrowite — | — | Roha u 
1 f = 2 2 5 Bk. Zachodni | 29.00 W. T. F. Cukru] 87.20 84.80] Rudzki 56.00 55.00 
können sich die Preise trotz starker Schwankungen an den Welt- Bk. Zi. Ziem. P.] — Firley . 
märkten behaupten. Rio Typ VII cif europ. Hafen Amsterdam ging | Bk. Zw. Sp. Zar.] 89.50 00 k. a2y 0.44 —Staporkdw 0.00 
vorige Woche bis 69 sh., während der Preis jetzt auf 67 und sogar | Kliewski —- |— |Wysoka — |— [Ursus 14.000 13.50 
66 sh. gefallen ist. Die Sontossorten können sich im Preise behaupten. ze — | = [Drzewo — | — fZieleniewski | — | — 
da starke Regengüsse einen gewissen Teil der Ernte beschädigt haben. Bu zoll Kine El 116.00 114.00 Zawiercie 37.000 — 
Durchschnitts-Superior wird mit 96-98 sh. notiert. Prima 100—102, | Zgierz don an Be 88. be 
Extra prima 125 sh. Von blauen Katfeesorten wurde cif Amsterdam in] Elektr. Dabr. | — | — Br. bikow. an ber 
Dollar notiert: Guatemala prima 29,50, Nikaragua prima 25.50, San |Flektr,cznose — | — Syndikat 2 
Salvador 31.50. Notierungen fr. Lager Warschau (Rohkaffee) Rio N ee Habsronsch — 1158.00 
Typ V 4.80 21, Typ VI 4.55, Santos superior 5.80, Guatemala 7.05, | Kabel N Lilpop 1 755 er 
Costarica 8.90, mittelamerik. Maragogype 8.05—10.90, gebrannter Kaffee | Sita i Swiatoſ — | — | Modrzejöw Zegluga 0.4 — 
(mit Zoll) auf den grösseren Warschauer Kaffeebrennereien 1 ei 0 Norblin 7 N 45.00 — 
i 2 Fi i .35, Ri . 5 — 4 rthwe irk Ei 2 
unter den übl. Kreditbedingungen: Firma Pluton Rio I 7.35, Rio II 6.95, 8 e ee . 12 


Santos superior 8.45, Prima 8.90, Costa Rica 15.60, Mokka 14.40, 
Usumbara 15, Luxuskaffee 17, (Firma Jankiewicz) Halbgrosshandels- 
preise Rio 6.70, Santos Superior 9, Guatemala 12, Costa Rica 14, 
schwarze Mischung A 11, B 13.30, C 14.25, D 15, E 15.40—16.50, von 


allen diesen Sorten wird bei grösseren Bestellungen 10 Prozent Rabatt 
Santos 8.70, Superior 10.60, 


Tendenz: fester. 5 
Amtliche Devisenkurse. 5 


. — | — — 
25.1. 25.11.24. 11.24. 11. 25. 11.125. 11.24. 11.24. 11. 


währt. (Firma Dlugokecki) Rio 6.70, S 0 . Gelu Brief | Geld Brief Geld | Briel | veld | Brief 
(Firma Ewig), lose gepackter Kaffee 12 zl in Paketen, in diesen Tagen | Amsterdam 389. 180360.98 4359.10 300.90 Paris 34.97| 38.140 34.95| 35.12 
wird mit dem Beginn der Feiertagssaison gerechnet. In der letzten | Berlin“) 1212.67 21309121271 213.13 j Prag 26.35 26.47| 26.35) 26,47 
Zeit sind noch öfter Wechselproteste vorgekommen. Brüssel — = j124.11124.74 | Rom a is Ki 
Metalle und Metallwaren. Bromberz, 24. November. Gross- | Helnngfors , 80 G6 488 Wen eee 
handelspreise für 1 kg Blech loko Brombers: Kupferblech 9.20 —0.24 mm Newyork 8.86 8.92] 8858| 8.921 Zurich 171.4:1172.34| 171.481172.34 


5.50 21, 0.25—-0.49 mm 5.10, 0.50—0.74 mm 4.80, 0.75—0.99 mm 4.70, 
11.99 mm 4.60, 3 mm 4.45, Messingblech 0.15—0.19 mm 5.10, 0.30 
bis 0.24 mm 4.85, 0.25--0.49 mm 4.45, 0.50—0.75 mm 4.15, 0.75—1 mm 
3.95, 1--2 mm 3.80, Kupferdraht 6 mm 4.65, 10 mm 4.65, Messingdraht 
1 mm 3.95, 5 mm 3.95. 


PPV AEC CCC Cobb 
Devisenparitäten am 25. November. 


Dollar: Warschau 8.90. Berlin 8.92. Danzie 8.91, 

Reichsmark: Warschau 212.88. Berlin 212.9). 

Danz. Gulden: Warschau 17390 Danzig 178.91, 

Goldzloty: 1.720 21. 

Ostdevisen. Berlin, 25 November 14 Uhr. Auszahlung 
Warschau 46 85-- 47 05, Große Zloty-Noten 46.75 — 47.15, Kleine 
Zioty-Noten 48.:0—47.10. 100 Km. = 212 54—213.45. 


) Ueber London errechnet. 
Rest unverändert, Holland, Paris und London fester. 
* 


Berliner Börse. 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 25. November, 13 Uhr. Der 
Anfang an den Eifektenmärkten war matt. Die Spekulation ging zu 
neuen Baissevorstössen über, wobei auf das Dementi der I. G. Farben 
in der Kautschukfrage, die voraussichtliche Dividendenlosigkeit der 
Daimler-Benz -Aktiengesellschaft und die vorläufige Einbehaltung der 
Kommunalanleihen verwiesen wurde. I. G. Farben lagen schon vorbörs- 
lich unterdrückt und ermässigten sich bei Eröfinung des amtlichen Ver- 
kehrs auf 236.5. Der anhaltend leichte Geldbestand blieb zunächst ein- 
druckslos. Tagesgeld wurde mit 5—7 Prozent und für grössere Ab- 
nehmer mit 4% Prozent angeboten, ohne Unterkunft zu finden. Mo- 
natsgeld 8—9% Prozent, Warenwechsel mit Bankgiro ca. 7% Prozent, 
Reportgeld wie vereinbart 8%. Prozent. Am Devisenmarkt zog das 
englische Piund auf 4.8775 gegen Neuyork an In Berlin lagen die aus- 
ländischen Valuten niedriger. Der Dollar wurde mit 4,1872 und das 
englische Piund mit 20,42% genannt. Die italienische und spanische 
Valuta schwächte sich gegen London ab. Mailand stellte sich auf 
89.60 und Madrid auf 28.87. Der rumänische Lei verzeichnete nach 
dem gestrigen Rückgang eine Erhöhung auf 3.16% gegen Zürich. Von 
den einzelnen Aktienmärkten wird berichtet: Der durchschnittliche 
Kursrückgang betrug bei Beginn 2—4 Prozent. Für Daimleraktien er- 
schienen an den Maklertaieln Minuszeichen. Der Kurs ermässigte sich 
um 4 Prozent auf 79. Von den schweren Terminaktien verloren 
Schultheiss 8%, Ostwerke 12, Vereinigte Glanzstoif 6, Bemberg 7, 
Chade 10, Schubert und Salzer 5 und Zellstoff Waldhof 4 Prozent. 
Am Montanmarkt fanden kleinere Käufe des Rheinlandes statt, die aber 
in keinem Verhältnis zu der herauskommenden Ware standen. Rhein- 
stahl büssten daher 4, Rheinische Braunkohlen 3%, Harpener 3% Pro- 
zent ein. Elektrizitätswerte gaben teilweise stärker nach, insbesondere 
Gefuerel um 6, Licht und Kraft um 4%, Siemens um 4% Prozent. 
Maschinenfabriken wurden von der ungünstigen Haltung der Daimler- 
aktien beeinträchtigt. N. A. G. minus 3% Prozent. Kaliwerte setzten 
ihre Abbröckelungsbewegung fort. Bankaktien 1%—3% Prozent 
niedriger. Schiffahrtsaktien 2%-—-3 Prozent niedriger. Von deutschen 
Staatsrenten gab die Neubesitzanleihe leicht nach. Mexikanische 
Renten notierten auch etwas schwächer. Türken gefragt. Nach Fest- 
setzung der ersten Kurse gaben die meisten Papiere weiter nach. I. G. 
Farben 236. Erst später trat auf Deckungskäufe eine Erholung ein, 
durch die die Anfangsverluste zum grössten Teil eingeholt, wurden. 
Verschiedentlich traten darüber hinaus Steigerungen um 1—2 Prozent 
ein. I. G. Farben besserten sich wieder auf 238%. 


Terminpapiere. 


Kattowitz, 24. November. Der Bedarf an Zinkblech ist im 
Zusammenhang mit dem aussterbenden Bauverkehr normal und ruhig. 
Die Preise betragen bei Käufen bis zu 30 Tonnen £ 33.17.6, bei 
grösseren Partien £ 33.7.6 loko Lager pro Tonne. Genannt werden 
folgende Richtpreise für 100 kg: Raffinadezink 121—122, Weichblei 94,50 
bis 95, Bleiblech 129.50--130, normale Bleiröhren 138—138.50, normaler 
Bleidraht 129—130. Die Preise für Altmetall sind in der letzten Zeit 
gestiegen, was einerseits auf gute Exportmöglichkeiten und anderer- 
seits auf grösseren Bedarf seitens der Metallgiessereien zurückgeführt 
wird. Altkupfer 2.60—2.70 für 1 kg, Rotguss 2.35—2.5, Messing 1.70 
bis 1.90. Das Syndikat der polnischen Eisenhütten notiert für 1 Tonne 
fr. Hütte: Stabeisen Grundpreis 350 21, Formeisen bis einschl. Nr. 24 
Grundpreis 350 zl. Nr. 26 und darüber 390 zl, heiss gewalztes Band- 
eisen 422.50, Universaleisen 390 zi, dickes Blech (5 mm und darüber) 
432.50, dünnes Blech unter 5 mm 525, Walzdraht übl. Handelsgüte 397.50, 
Riegel 305 zt, Schienen 100 mm und darüber 422.50, dazu fertig gelochte 
Schwellen 422.50, Abzweigschwellen 525, Schienen unter 100 mm Höhe 
385, Schwellen dazu 462.50. 


Posener Börse. 


Börsenstimmungsbild. Posen, 25. November. Der Verlauf der 
heutigen Börse war weiterhin ruhig, und obwohl Geschäftsabschlüsse 
etwas williger zustande kamen, blieben die Kurse unverändert. 
Grösseres Interesse wurde heute am Piandbriefmarkt für Sproz. Kon- 
vertierungsanleihe sowie für &proz. Obligationen der Stadt Posen be- 
kundet. Erwähnenswert sind ausserdem noch einige Abschlüsse in 


4 i 9234 und 6proz. Roggenpiandbriefen zu 
Sproz. Dollarpfandbriefen zu 4 eee e 


(Anlangskurse.) 


. ur Notiz gelangten. . NEL 3 
er ha . und Handelsaktienmarkt ist das Ge- 125. 11.24.11. x “ —.— — 5 u. 
j . i I w ssauer Gas|147. I & 
RE en P 46. Verkehr 50| Dt. Prdol-Ges, 105.12 (100.250 Nat. Auto- Fp. 8590 — 
Bank Polski 152 zit gezahlt Hamb. Amer. Dt. Maschinen| 58.75| 61.50| Oschl. Eis. Bd. | 72.50] 74.80 


00 Dynam. Nobelſ109.50 113.00 
Kl. Lief.-Ges. 142.001 45.00 
El. Licht u. Kr. 181.00 188.50 


Hb. Südam. Dp. f 
Hanes 
Nordd. Lloyd. 


Schlusskurse) 


Fest verzinsliche Werte. 


* Al. Dt. Kr. Aust. Essen. Steink. 122.25 125.00 
3½ u. 4% Pos. Vorkr.-Pfdbr. 92.75 Barmer Bank 122. . G. Farben 237.75244.00 
9½½ u. 4% Por. Kriegs-Pfdbr. 25.15 | Berl. His.- Ges. |208 00] Felten u. Gulll. 107.2507075 
4% Pos. Prov. Obi, m. dt. St, Com.u.Pr.-Bk. Gelsenk, Bgw.|125.251127.50 
40% Pos.Pr.Obl.m.dt.St.u,p.Auf . — 1 Darast. Bank 1 Ges, f. el. Unt.j252.50|261.00] Riebeck 130.00 — 
4% Pos. Prov. Obl, m. poln. St. 50% K — Deutsch. Bank Rütgerswerke | 74.50 77.28 
3½% Pos. Prov. Obl. m. dt. St, Sehe onvers. Anleihe — 1 Disc.-Ges. Salzdetfurth 8 
8½ /o. Pr. O bl. m. dt. St. u. p. Aud. „ Nee — Dresdner Bh. 
3½% Pos. Prox. Obl. m. poln. St. 1 ee ere Ind — Iutdtsch. k. Bk. 187.50 
50% Prämien-Dollaranleihe 8% P for. d. staatl, Agrarbk. Schulth. Patz. |33 Holzmann 
A. E. G. Ilse Bgb. — 1199.00 Tietz, Leonh. 152.50152.50 
5 xt 2 Kir, Lem Heu e 
Aktien. erl. Mech.-F. ckner N er. Glanzsto 
Industrie — Buderus 82.50 Köln -Neuess. 129.25 131.50] Ver. Stahlw. 96.25 97.75 
B 25.11 Charl. Wasser Löwe, Ludw. [212.50/218.00] Westeregeln 145.75149.00 
Cont. Caoutch. Mannesmann 129.00 132.75 Zellst. Waldb. ]214.50/220,00 


Bk. Centralny Centr. Sxor Daiml.-Benz Mans Bgb. 35.25 97.62] Otavi 35.75 35.62 


Bk. Kw., Pot. 


Bk. Przemesl. u - 
7 — — | Poeumatyk — 
. = = ede, 5, = 
P. Bk. Z emlan 2 2 8995 A 
151. — 57.00 58.00 a 9 Industrieaktien. 
Be re N 3.0 5 u 
row. Krot. 5 
-Auto 117.501118.00 = TAccamulator. Foldmühle Poge, Eitr.-W. 91.50] 91.50 
Ceglolski he a: ı 4 Adlerwerke 79.25] Hohenlohe Riedel 41.90 42.50 
Centr. Rolnik. Mtyn Ziem. EE 2 Sachsen werk. — 
embe 8 
Tondenz schwach. 8 9 5 m: 13.50 
— . „Am. 58 73.00 — 2 
Die Bauk Polski, Posen zahlte am 25. November, mittags 12 Uhr für | PtlRapsiel. Schu.& Satz. 28200288 00 
1 Dollar (Noten) 8.84—8.85 zi, Devisen 8.88 21, 1 engl. Pfund 43.27 zt, | DiWollw.Man Stott. Vulkan | — | 21.25 
104 schweizer Franken 171.14 2ʃ, 100 franzosische Franken 34.88 zl, Dt. Eisenhd Stolb. Ziukh, 159.00, 160.00 


100 deutsche Reichsmark 211.65 21, 100 Danziger Gulden 172.75 21. 
Der Ttoty am 24. November 1927. Zürich 58.55, London 43.45, 
Neuyork 11.28, Prag 377.75, Mailand 207, Riga 61. 


Danziger Börse. 
Amtliche Devisennotierdngen. 


Noten 8.11.25. 11. 
Geld | Brief 


Tendenz : schwach, 
Amtliche Devisenkurse. 


25. 11.28. 11.2. 11.124. 11. 
Geld | Brief] Geld | Brief 


‚791 | Italien 
Jugoslawien 
Kopenhagen 
Lissabon 
Oslo 

Paris 


Devisen 


20.53] 20.57 
1. Pfund 111.291111.51|111.181111.37 
Engl. “tun : 


9 15 I |Dolar Prag 12.401 [12.421|12.38112.418 
F, 8 * 
7 45 N 57] Zloty ofia 

Warschau 57.4% 87.57 57.43] 57 Spanien 70.16] 70.80 70.64) 70.78 


‚555 | Stockholın 112.771112.891112,721112.94 
7 78.24 73.300 73.23) 73.37 


* 
Warschauer Börse. ien 59.010 59.13] 58.96 59.08 


timmungebiid. Warschau. 25 November. Vor der 
5 ern sich die Kulisse, die Kurse teilweise berabzusetzen, 
was ihr aber nicht gelang, da es viel Kauflustige gab. Die Tendenz 


/ 


Sämtliche Börsen- und Marktnotierungen sind ohne Gewähr. 


7.3580 7.32 7.368| 7 
112.471112.39)112.14112.36 
29.58 20.57 


— —— ͤñ—— | 


Sport und Spiel. 


Vom grünen Raſen. Hockey⸗Länderkampf Deutſch⸗ 
zand— England. Am 3. Dezember findet in Folkeſtone in 
England ein Hockey⸗Länderkampf zwiſchen Deutſchland und Eng⸗ 
land ſtatt. Die beiden Länder, die als die ſicheren Sieger der 
Amſterdamer Olympiade anzuſehen ſind, treten am 3. Dezember 
vorher noch einmal zu einem großen Prüfungskampf an. Deutſch⸗ 
land konnte letztens Holland 3:0 beſiegen, dagegen die Holländer 
eine Woche ſpäter die Engländer 3:1 abfertigen. Jedoch war 
auch nur eine ſüdengliſche Auswahlmannſchaft und nicht die Natio⸗ 
nalelf angetreten. 

Eishocken. Berliner Schlittſchuh⸗Club— Slavia 
(Prag). Am Sonntag hat der internationale „B. S. C.“ einen 
zweiten ausländiſchen Gegner zu Gaſte und zwar den Prager 
S. C. Slavia, der ſchon einige Male die Europameiſterſchaft er⸗ 
werben konnte. 


Die geehrten Aktionäre der | 


Iktien-Gesellsehält ‚Cukkrownia Zduny' 


lade ich hiermit zur 


beneral-Tersammlung 


am Montag, dem 19. Dezember 1927, in die Räume 
der Cukrownia in Zduny um 10 Uhr vormittags ein. 


Tagesordnung: 
1. Jahresbericht des Vorſtandes, Vorlegung und 
Beſtätigung der Bilanz ſowie ‚Gewinn: und 
Verluſtrechnung für das Rechnungsjahr 1926/27 
ſowie Entlaſtungs⸗Erteilung. 
2. Beſchluß betr. Verwendung des erzielten Ge⸗ 
winnes. 
3. Wahl von Mitgliedern des Aufſichtsrates an⸗ 
ſtelle der Ausſcheidenden. 
Zwecks Erhalt eines Ausweiſes ſowie des Stimm⸗ | 
rechts bitten wir die Herren Aktionäre um Depo= | 
nierung der Aktien ſpäteſtens bis zum 15. De⸗ 
zember d. J. 12 Uhr vormittags 
a) in der Kaſſe der Eufromnia-Zduny, 
b) in der Bank Cukrownictwa in Poznan, ul. Se⸗ 
weryna Mielzynskiego 7, 
e) in der Bank Zwigzku Spolek Zarobkowych in 
Poznan. 
3duny, den 22. November 1927. 


Stanislaw Karlowski 
Vorfitzender des Aufſichtsrates. 
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[Kulturteehnisehes | 
von Otto Hoffmann, Kulturtechniker, 
in Gniezno, ul. Tizemeszyfiska 69. 

Spezialausführungen von 
Drainageanlagen, Wiesenbau, Ent- und Be- 


wässerungsanlag., Projektaufnahmen, Kosten- 
voranschläge, Vermessungen und Gutachten, 


Kohtang! 
Automobilbesitzer 


Automobilklempnerei empfiehlt 
eigener Konstruktion: 


Autokühler, Kotflügel, Benzintanks, 


Blechkurosserien, antogen. Schweißungen. 
Sämtliche Reparaturen. 


Auch alle andere ins Fach schlagende 
Blech- und Zinkarbeiten. 


ST. GULCZYNSKI 


. Klempnermeister. 
POZNAN, ul. Dabrowskiego 90, Tel. 66-79 


ra B HB IE EEE 


+ o 
Josef Rehbein: 
ulica 
amn Szamotuhy sinn 
m Obstbaum- und Rosenschulen = 
5 Sämtl. Arten Obstbäume, Beerensträucher u. Rosen. 50 
30 Besonders reiche Auswahl in 
* Formobst, Pyramiden, 1 
+  Pfirsichen und Aprikosen. + 
N die mit der goldenen Staatsmedaille di 
z ausgezeichnet murden. 


Sortenverzeichnis auf Wunsch posifrei. 
. +BIE +++ Hr 


et 
,,, (Nährsalz- 
futterkalk) 


+ 
34 
+ 
u 
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uber Sie mir 


P. 


wirtschaftlichen Verkaufsvereinen. 
versendet Probepakete 2½ kg 6 — zi. 5 kg 10 


Wo nicht zu haben 


Chem, Fab. St. Michalowski, Poznan Wee ge 8e 


Waly Zygmunta Augusta 10 a. 


\ Möbeistof 
N 


Tong und korrekt . 


bedienen 


IA & POSEUSIHY RO 


Weingroßhandlung 
Pozuan, 
ul. Wroctawska 33/34. | 
Fernsprecher 11-94. 
Ausführliche Preislisten zu Diensten A 


Acht 


A llerbilligste Bezugsquelle 
Herrenartikel: 
Hemden, Kragen, 
Krawaliten, Socken, 
Wintertrikotagen usw. 


| 
| 
Büro E. Marczynska, . 3 Uhr im kleinen Saal des Evgl. Vereins⸗ 


Poznan, sw. Marcin 53. 
Tel. 5296. 


DAMEN 


K aufen 
Mäntel — Kleider 
Blusen — Röcke 
Golfjacken — Jumper 
Backfisch- u. Kinder- 
Konfektion 


nur bei 


— 3 wierzyniecka 6, unter 2316 erbeten. 

m. ner 1 Inn ZI ZEB |:ede Sauimanı mad 
eee N — ee 1 ſich 8 ca 15000 zt an said 
27 i ertilwarengeich 
Near U Wohnunger in Holen beteilig. anf be 
Bezieh. z. Textilinduſtrie groß 

n g eee Zieh. induß 
mit Gebläse, 6-sitz, elegante Ausführung, ee nn Mögl. zur Vergr. in Form DW 


| 

| 

erhält Vorzeiger der Anzeige 
beim Einkauf von 


Peihnachtsgeſchenken, 


wie Uhren und Bijouterie 
bei der Firma 


E. Bamber, 
ul. Pölwiejska 38. 


Reelle und fachmänniſche Bes 
dienung iſt die beſte Reklame. 


LN 


neu und wenig gebrauchte 


Landaulett 
Coupees 


beſte deutſche Fabrikate, hoch⸗ 
elegant, faſt neu, verkauft 


Knispel 
___Wrzesnia. 
Zum Bubikopf 
ſind unentbehrlich 


cneidemaſchine 


1/10 mm Schnitthöhe. 


Naſierappara 


[Großte Auswahl zu billigſten 
Preiſen finden Sie ſtets bei 


Hunt 


— Voſener Cageblakt. 2- 


Aus dem Boxring. Edgar Chriſtens Berufsboxer. Gar 
Der Amateureuropameiſter im Mittelgewicht, der Norweger Edgar 
Chriſtens, iſt ebenſo wie ſein deutſcher Kollege im Halbſchwer⸗ 
gewicht, Müller, zum Berufsſport übergetreten und hat ſchon 
ſeinen erſten Kampf als Profi hinter ſich. Es gelang ihm, den 
früher guten Franzoſen Bellie Balſac haushoch nach Punkten zu 2 
ſchlagen und hatte ihn ſchon öfters am Rande des k. o. Sg 

Phil Scott--Monte Munn. Der rieſige Boxer , 
Munn, der aus Nebraska ſtammt, 5 ſchon in der wen 
Runde den New⸗Orleanſer Clem Johnſon und tritt am 28. geg 
Phil Scott, den engliſchen Schwergewichtsmeiſter, an. 4 

Jack Humbeck, der belgiſche Schwergewichtsmeiſter, wei 
in Amerika. 

Sammy Mandel, Weltmeiſter im Leichtgewicht, ſchlug 11 s 
Amerikaner Jimmy Myers in 10 Runden nach Punkten und kong 
ſo ſchon den dritten Angriff auf ſeine Krone abweiſen. 


Czirſon—Rayo? Der deutſche Leichtgewichtsmeiſter 10 
ſon hat den Europameiſter Rayo zu einem Titelkampfe gefom | 
der von der internationalen Boxunion angenommen wurde. Rn 
wurde durch dieſelbe aufgefordert, bis zum 19. Dezember die Jo“ 
derung anzunehmen. 


irſon—Dykaſt. Am 28. Nobember kämpft Czirſon 

Max Schmeling—Gipſy Daniels. Als nächſter Geg⸗ n tſchechiſchen Meiſter Dykaſt in Prag. 
ner für den Europameiſter im Haldſchwergewicht, Max Schmeling, 
hat man den bekannten engliſchen Exmeiſter Gipſy Daniels, den 
Beſieger Samſon Körners, berpflichtet. 

Ezirſon Young Spears. Der bekannte engliſche 
Leichtgewichtsboxer Young Spears hat den deutſchen Meiſter in 
dieſer Gewichtsklaſſe, Paul Ezirſon, zu einem Kampfe öffentlich 
herausgefordert. Er begründet ſeine Forderung damit, daß er 
bisher 50 Kämpfe in Deutſchland ausgetragen und keinen ein⸗ 
zigen davon verloren habe. Der deutſche Meiſter hat ſofort an⸗ 
genommen und alle Bedingungen dem Herausforderer überlaſſen. 


Prämiiert mit der 

Go denen Medaille 

auf der Ausſtellung 

in Poznan 

September⸗Oktober 
1927. 


Vorteilhaft, Ba 


In den meiſten größeren 
Städten Polens erhältlich! 


Milch-Vertrieb Zoppot, E. Völzing 
Zoppot, Badeſtraße 4. Telefon: Zoppot 376. 
f Vertretung und Lager in Poznan: 


\ An za 2 wi 5 
W. sek, SW. Maren <i 


Nie 


LEE e 


Leisbauermerein Posen, 


Verſammlung am Dienskag, dem 29. November, 


Verſende zur vollſten Zufrieden 
heit garantiert naturreit 
Bienenhonig diesj. fran 
am Orte p. Nachnahme in Blech 
doſen: 3 Ke zit 10 50, 5 . 
21 1350, 10 kg 21 25,450, 
20 kg 2 49 | 


3. Awaſtel, Bodwoloczysta (Malopoista). 


1 oder 2 möbl. Iimmet 


(ohne Küchenben.) per ſofort von kinderl. Ehepaar zu miele 
eſucht. Ang Ann.⸗Exped. Kosmos Sp. z o. o., Vogue 
Zwierzyniecka 6, unter 2320. > 
ae. 


Juverläſſig. perfell. Koch 


für Hotel der Provinz per 1. 12. d. J. oder 1. 1. 28 geſuch 

Perſönliches Vorſtellen nich 
Zeugnisabſchriftel 
o. o., Pozuan 


hauſes zu Poſen. 
Vortrag des Herrn Redakteur Baehr⸗Poſen: 
kommende Handelsverkrag mit Deutſchland.“ 
Der Vorſitzende: 
v. Treskow. 


„Der 


Geſucht Fübrikgrundſtück 


mit Schornſtein und . Gebäuden, möglichſt Se def eee Ser e 
0 Bahn. rten mit genauer Beſchreibung un eutſche Sprache Bedingung. 
Peashunglb ag . E 5 0 Y nötig. Angebote mit Gehaltsforderungen, 


i die Ann.⸗Exped. Kosmos Sp. z o. o., Poznan 
i an u , eee eee Sp: # 


Zwierzyniecka 6, unter 2319 erbeten. 


Krediten. Vertretung. uſw. 0 
Zuſchr. von dtſch. Beſitzern 

Ann. Exp. Kosmos Sp. z o. 1 
Poznan, Zwierzyniecka 6, une 


Zwei elegant 


Möblierte Zimmer 


(ein Schlafz. und ein Herrenz.) A. P. 2321. 


in bestem Zustand, empfiehlt 


GARAZ MIEDZYNARODOWY 
Siejkowski & Ska 


Poznan, Waly Kazimierza Wielkiego 
-  (Brama Debinska). Telephon 13-16. 


DF eee 


Aus, Hoffmann, Baumschulen, 
Gniezmo, Tel. 22. Kontor: ul. Trzemeszenska 42, 


liefert zur 


MHerbstpflanzung ® 


aus grossen Beständen in bekannter erstkl. Ware 


sämtliche Baumschulenartikel, 


speziel! Obst- u. Alleebäume, Frucht- u. Zier- 
sträucher, Moniferen, Hecken - u. Staudenpflanzen. 


Ferner grosse Posten erstklassiger Stamm- und 
Busch-Rosen in den besten u. neuesten Sorten. 


: Besehreihandes Sorten- u. Preisverzeiehnis wird auf Wunsch {rei zugestellt. 


N enen 


mögl. im Zentr. d. Stadt, f. ein. 
intellig. dich. Herrn p. 1. Dezbr. 
gu mieten geſucht. Geil. Off. 

nn.⸗Exp. Kosmos Sp. z o. o., 
Poznan, Zwierzyn. 6, u. 2304. 


Verband tür Handel 
und Gewerbe | 


Poznan. 
Telephon 1536. I 
Unsere Geschäftsstelle 
befindet sich in 
poznan, ul. Skosna 3, 
parterre i 
(Ev. Vereinshaus, Rüekselllf | 
Gesehäftssiunden 8—5 U 
Spreehstunden 12 U 1 


1—2 Bureauraume 
ſofort od. p. 1. Jan. geſucht. 


Ang. Ann.⸗Exp Kosmos Sp. zo. 
b., Poznan, Zwierzyn. 6 1 


Maſt⸗Enlen 
Maſt-Pulen 
Maſt-Gänſe 

Krammelsvögel 

Beluga-Caviar 


* Straßburger 


Ginſeleber⸗paſteten 
Frankfurter Würſtchen 


empfiehlt 


ieee, 


8 en und jedes 
g andere Wild 
taufen zu den höchſten Tagespreiſen gegen ſofortige Kaſſe 


B. Zeh & Cie., Wilderport, 


Miedzychôd n,/W. 


1 
2 Il 2 
‚Ein gesunder Mage) 
ist ein großer 0 
Leben. Kranke a 
am besten bene 
Mineral-Wasse 
erleichtert die Ver lebe, 
Fatürliehe und künsl gg 1 


u. Rajier- 
klinge. 


} 2 . ineral-Wasser u. Uu er. 
! + 8 
Ed. Karge, gebraucht. gut erhalten, verkauft billigs stets frisch 1 
Slahtwaren - Lager und ; „ empfiehl 0 
Schleiferei m. elektr. Betrieb, F. Peschke, | Droneria ersten N 
Poznafi, Sw. Marcin 21. f FREE er 


eſellſchaft). 


85 a Braybiizewsfis Begräbuis. 
bhige, Beiſetzung des verſtorbenen Dichters Stanislaw Pr 
bort i findet am Montag, dem 28. November, um 10 
ags in Jaronty ſtatt. 


. Lie Piaſten. 

zeichnen Bi aſtenpartei hat einen neuen Verluſt zu ber- 
und hat feier Abg. Bednarczyk iſt aus der Partei ausgetreten 
at ſeinen Beitrit zur Bauernpartei erklärt. 


e im Haufe des Staatspräſidenten. 

if ern ſtarb nach ſchwerem Leiden der Ingenieur Fran⸗ 
tiſzet Moscicki, — Sohn des Staatspräſidenten. 
Erhöhung des Per onentarifs. 

geſtrigen Sitzung des Staats⸗Eiſenbahnrats wurde be⸗ 


en Perſonentarif um 10—15 Prosent zu erhöhen, und 
Gültigkeit vom 1. Januar. 


34 ⸗ 
Uhr 


ſaleſpen Dir 


war mit 


1 England und Indien. 


(Von unſerem ſtändigen Berichterſtatter.) 
5 (Nachdruck verboten.) 
Na f. London, 23. November. 
eniſchl ch langem Zögern hat ſich die engliſche Regrerung nunmehr 
Ichloſſen, die Verfaſſungsreform für Indien bereits jetzt in An⸗ 
ne fu nehmen. Die unter Vorſitz von Mr. Simon eingeſetzte 
Ort rſuchungskommiſſion begibt ſich in Kürze nach Indien, um an 
velchen d Stelle durch eine eingehende Underſuchung feſtzuſtellen, 
ande s die geeigneſte Verfaſſung für Indien iſt, oder was für 
Elbſtoe praktiſche Vorſchläge zur Verwirklichung der indiſchen 
ichen rwaltung ergriffen werden ſollen. Dieſer Schritt der eng ; 
0 de Regierung hat jedoch in Indien allgemeine Empörung her- 
auf rufen und ſelbſt die indiſchen Gemäßigten und Liberalen haben 
belt Gcund der Einſetzung dieſer Kommiſſion den Engländern er⸗ 
| s angejagt. Die Blätter find voller Nachrichten, in 
de die Ankündigung eines großen Bohkotts gegen die engliſche 
10 imaltung in Indien angefagt wird und wenn nicht alles trügt, 
1 5 für das nächſte Jahr erneut mit größeren politiſchen Kämpfen 
, Indien zu vechnen. Die fanfte, aber doch feite Hand Lord Ir⸗ 
un 8, des indiſchen Vizekönigs, hat es ſomit wohl vermocht, die 
unter dem gegebenen Verwaltungsſyſtem beſtehenden Reibungen 
an Mindeſtmaß herabzuſetzen, hat aber — und als Zeichen 
en muß man die letzten Meldungen aus Indien nehmen —, es 
zu Wege bringen können, daß die fundamentalen Gegen⸗ 
Forde rungen 


u 


Ei 
ebenen Radikalismus 
n 


Mitten? \ N 
han erſucht man jedoch, hinter die Kuliſſen zu ſehen, dann muß 
N allerdings die geſtellbe Frage verneinen; denn wenn eines 
3 reist, fo iſt es das: England hat auch heute noch nicht die Abſicht, 
udien irgendwelche Freiheiten zu gewähren, die den Beginn einer 


wirklich 7 . 5 1 
klichen indiſchen Selbſtverwaltung, geſchweige denn den Beginn 
ürklicher politiſcher Freiheit bedeuten würden. England hat gar 


n Intereſſs daran, Indien zu befreien oder Verwaltungs formen 
da schaffen, die einer wirklichen Selbſtverwaltung gleich kommen. 
N zu wiſſen die Engländer zu genau, daß der Gegenſatz zwiſchen 
dient und Oceident, von denen bereits der Halbinder Rudyard 
ling ſagte, daß fie niemals zuſammenkommen könnten, zu 
iſt, um durch irgend ein künſtliches Verwaltungs⸗ oder Ver⸗ 


Fan in einer ganz anderen 


gaſſungsſyſtem überbrückt zu werden. 8 
iR; Deshalb muß darauf hingewieſen werden, daß der Sinn der 
ne den Engländern für das Jahr 1929 zugeſagten Verfaſſungs⸗ 
g d Richtung liegt. Nicht um eine grund⸗ 
kei De Umgeſtaltung des beſtehenden Syſtems, nicht um eine Be⸗ 
4 gung der Inder aus den Feſſeln des engliſchen perialismus, 
iht um eine großzügige ſtaatsmänniſche Tat handelt es fi, — 
a eine nüchterne, von praktiſchen Bedürfniſſen 
an gehende Anpaſſung des 1919 gegebenen Verfaſſungswerkes 
N.Die praktiſchen Bedürfniſſe des vielgeſtaltigen 
eſen reiches Indien iſt das Ziel. Formal geht das aus dem Auf- 
g. den die Verfaſſungskommiſſion erhalten hat. zwar nicht her» 
bi, Im Gegenteil, die Beſtimmungen laſſen der Kommiſſion jede 
a beit. Sie kann vorſchlagen, was fie für zweckmäßig hält. Aber 
dan irbe ja auch engliſcher Staatskunſt nicht entſprechen, wenn 
f eine praktiſche Aufgabe durch theoretiſche Hinweiſe irgendwie 
ten or hinein beſchränken oder feitlegen würde; darf man an · 
men, daß alle die ehrenwerten Herren. die in der Verfaſſungs⸗ 
et miſſion ſitzen, obgleich fie keine Praxis in Indien haben (man 
a A größter Sorgfalt ſelche Leute ausgeſucht, die ſich bisher als 
in ligente Kenner der Parlamentsmaſchine bewährt haben, aber 
ihrem Leben noch nie in Indien geweſen ſind!), ſich deſſen ne» 
brit bewußt ſind, was alles Indien für England und für das große 
1 (de, Imperium ift. 
k nd o ev 
Ol in ber 


ndwo letzter Zeit immer häufiger 


ider Fall war und damit Indien zu halten, oder vor dieſer 
in Wurde zu verſagen und damit Indien und das engliſche Reich 
een gehen zu laſſen. 


i , Geſangenenrevolte 
m einem kaliforniſchen Zuchthaus 


in Ne 5 

5 N Galifderk. 25. November. (R.) Im Zuchthaus zu Folſen 

1 Heer Aeenien kam es zu einer Zuchthausrevolte, die bisher in 
Uster ubbeiſpiellos daſteht. Augenblicklich werden 2000 Zucht⸗ 

eh zürch 500 Mann regulärer Truppen mit Maſchinen⸗ 
en und leichter Feldartillerie belagert. 


im Dezember vom Rat ſelbſt beſprochen werden wird, mit der be⸗ 


Frieden 


von ſelber über \ 
Auffaſſung iſt nicht nur phantaſtiſch, 


e 


+ ofener Tageblatt. 


Man nimmt an, daß bisher neun Zuchthäusler und zwei Wärter 
getötet ſind. Einundzwanzig Zuchthäusler und vier Wärter 
wurden verwundet. Acht unbewaffnete Wärter wurden von 
den belagerten uten e als Geilein feſtgehalten. 

Die Revolte nahm folgenden Anfang: Um die Mittagszeit ver⸗ 
ſammelten ſich am Dankſagungstage, dem höchſten amerikaniſchen 
Feiertag, im großen Saal des ſogenannten alten Zellenhauſes, in 
dem nur Schwerverbrecher ſitzen, ungefähr 1000 Gefangene, um 
einer Filmvorführung anläßlich des Feiertages beizu⸗ 
wohnen, Plötzlich ertönten an verſchiedenen Stellen des Saales 
Pfeifenſignale, denen tumultartige Szenen folgten. Die 
Verbrecher ſtürzten ſich auf die im Saale anweſenden Wärter, 
die ohne Waffen waren, warfen fie zu Boden und entriſſen 
ihnen die Schlüſſel. Nun folgten unbeſchreibliche Szenen. Weitere 
Gefangene ſchloſſen ſich den Aufrühren an, durcheilten mit wildem 
Lärm die Korridore, liefen die Treppen hinauf und befreiten 
die übrigen Gefangenen, fo daß ſich die Zahl der Rebellen 
allmählich auf 2000 erhöhte. Ein Trupp ſtürzte ſich auf einen 
Seitenflügel, wo hinter verſchloſſenen Türen Waffen aufbe⸗ 
wahrt wurden. Die Zuchthäusler ergriffen Revolver, Ge⸗ 
wehre und Maſchinengewehre. Eine andere Abteilung 
eilte in das Büro des Gefängnisdirektors, um dieſen gefangen 
zu ſetzen. Der Direktor hatte noch Zeit, um ſich mit der Außen 
welt in Verbindung zu ſetzen und Truppen anzufordern. 
Die Wärter eines anderen Zuchthausgebäudes, das auf der anderen 
Seite des Hofes liegt, die im erſten Augenblick vollkommen die 
Faſſung verloren hatten, konnten gerade noch ſämtliche Zellen ihres 
Gebäudes, in dem 1800 Verbrecher untergebracht find, ab⸗ 
ſchließen und das Haupttor verbarrikadieren. Dann 
exöffneten ſie vom Fenſter aus das Feuer auf die im Hof befind⸗ 

hen meuternden Zuchthäusler. i Deſe verbarikadierten ſich darauf 
im alten Zellenhaus und gaben durch ein weißes Plakat bekannt, 
daß fie acht Wärter als Geiſeln zurückbehalten hätten. Inzwiſchen 
rückten auf Laſtautos Truppen mit Maſchinengewehren an, 
während das Zuchthausperſonal mit den Gefangenen verhandelte. 
Darauf kam es zu einer regelrechten Be lagerung durch die 


Truppen. 


der Dölterbundsrat tagt nicht in Berlin, 


in deutſchen Blättern verzeich⸗ 
Völkerbundsrats in Berlin 


eine umfangreiche € Ä 5 2 
gerufen, an der ſich jetzt beſonders auch die engliſche Preſſe betei⸗ 
i 


derartige 
rats ſeit 
‚Zeit 
richten find jedoch bisher 
ns hat die deütſche Re ⸗ 
ne ſolche Tagung abhängig 
ernſthafte Schritte 
zuladen. Man hat 


N iedenheit bekämpft hat, wird man ſich 
nicht verhehlen dürfen, daß diejenigen Stellen, die 
über eine Verlegung der Tagung nach der deutſchen Hauptſtadt 
ein Wort mitzufpreden hätten, dem Gedanken nicht mit 
Billigung gegenüberſtehen. Da man an amtlicher Stelle 
über dieſe uffailune des Völkerbundsſekretariats nicht im ums 
klaren iſt, war man um ſo überraſchter, als vor Wochenfriſt die 
Nachricht von einer Junitagung in Berlin auftauchte. 

Auf jeden Fall kann feſigeſtellt werden, daß keine deut 
ſche Stelle an derartigen Nachrichten beteiligt 
war oder ſie irgendwie veranlaßt hatte, denn ſeit langer Zeit hatte 
man einen derartigen Plan nicht mehr zur Erörterung geſtellt oder 
ſeine Verwirklichung auch nur in Erwägung gezogen. Man konnte 
dies auch darum nicht, weil die Organiſation der Ratstagungen 


ſtimmten Abſicht, eine Vereinfachung zu erzielen. Dieſer 
Vereinfachung wird aller Vorausſicht nach gerade die Juni ⸗ 
tagung zum Opfer fallen. Die deutſche eg Ara alſo 
herzlich ſchlecht beraten geweſen, wenn ſie daran gedacht hätte, 
gerade zum Juni nächſten Jahres den Rat nach Berlin einguladen. 


Italien und Frankreich. 


Von Axel Schmidt. 


„Ausbreiten oder explodieren“ — hat Muſſolini als die beiden 
Möglichkeiten bezeichnet, um das drängende italieniſche Bevölke⸗ 
vungsproblem zu beſeitigen. Von dieſer Feſtſtellung aus erhält 
der Ruf des Duce nach nien ſeine de und die Ent⸗ 
ſendung der Flotte nach Tanger ihre Bedeutung. Auch die Span⸗ 
nung im Frühjahr, wise Südſlawien und Italien wegen Alba⸗ 
nien, bei der ſich Muſſolini die ausſchlaggebende Stellung in Alba 
nien ſicherte, gehört in dieſes Kapitel. Damals mußte ſich Süd⸗ 
ſlawien unterwerfen. Jetzt zes den Gegenſchachzug 
getan. Der ſchon ſeit Jahren fertiggeſtellte Verkrag mit Frank⸗ 
ich iſt in Paris unterzeichnet worden. Briand wollte damit 
talien bedeuten, daß Frankreich nicht geſonnen ſei, ſich die in 
ewordenen italieniſchen Provokationen 
der Duce bei jeder Gelegen⸗ 


gefallen zu laſſen. Die Reden, die 
eit hält, um die 0 
einer Anhänger von neuem zu entfachen, wird den klugen Tak⸗ 
liker Briand weniger beſorgt gemacht haben, als Italiens Verſuch, 
ſich auf dem Baltam feſtzuſetzen. Neben Albanien, das faſt ſchon 
zu einer italieniſchen Militärkolonie geworden iſt, knüpfte Muſſo⸗ 
lini in den letzten Jahren zu Ungarn und Rumänien immer engere 
Beziehungen an. Gerade dieſe italieniſche Durchdringung des 
Balkans dürfte den franzöſiſchen Außenminiſter' nicht zuletzt ver⸗ 


lawien zu ſetzen. 5 5 
| Fluchtig Persuhtel könnte es ſcheinen, daß das entwaffnete 
Deutſchland bei einer Bee e e Spannung außer 
Betracht bliebe. Das aber iſt nicht der Fall. In der ttaltenifchen 
Preſſe nämlich taucht immer wieder die Anſicht daß bei 
einem Kriege zwiſchen Italien und Frankreich die e Ge⸗ 
wehre am Rhein von ſelbſt losgehen, und die deutſchen Kohlenzüge 
den Brenner nach Italien rollen würden. Dieſe 
N ſondern auch für den 
uropas höchſt gefährlich. Sie ſpiegelt Italien eine Bun⸗ 
desgenoſſenſchaft vor, die ganz und gar nicht vorhanden 
iſt. Außer einer kleinen Gruppe von Deutſchvölkiſchen, die aus 
innerpolitfſchen Gründen mit Muſſolini gehen wollen, auch 
unter Preisgabe von Südtirol, iſt ſich in Deutſchland jedermann 
klar, daß bei einem Kriege zwiſchen Frankreich und Italien Muſſo⸗ 
lini den Kürzeren ziehen würde. Man braucht ſich nur zurück⸗ 
zurufen, daß Italien in allen Kriegen in den letzten 80 Jahren 
ſchlagen wurde und nur durch jeine geben Bundesgenoſſen 
Mad errang. Auch im Weltkrieg konnte Italien keine 
Siege erringen. obgleich die Doppelmonarchie nur mit dem tlei» 
neren Teil ihrer Truppen an der italieniſchen Front ſtand. Dies 
mag auch der Grund dafür geweſen ſein, warum Italien bei der 
Verteilung der Beute in Vexſailles 10 ſchlecht fuhr. ö 
Nun iſt nicht zu verkennen, holt land, namentlich ſeit⸗ 
dem Chamberlain die auswärtige Politik leitet, ein großes 
Wohlwollen für Italien zeigt. nd, das immer 


bringen. i 
Zeit offenſichtlich das Beſtreben zeigte, mit Deutſchland in ein 


von Briands 
noch nicht Italien für genügend vor 
ſelbſt die e erſt 
italieniſche P 
kan“ 


Glut des faſziſtiſchen Feuers in den Herzen, 


anlaßt haben, jetzt ſeine Unterſchrift unter den Vertrag mit Süd⸗ 


für das Gleichgewicht der Kräfte in Europa eingetreten iſt, um 
den ausſchlaggebenden Faktor zu ſpielen, iſt die zu ſtarke 
militäriſche Poſition Frankreichs nach dem 
Kriege nicht bequem. Es unterſtützt Italien daher in h 
jeinen, Beſtrebungen im Mittelmeer, um wenigſtens das Cleich⸗ 
gewicht gegen die franzöſiſche Flotte herzuſtellen. Von dieſer 
Sympathie bis zu einer militäriſchen Hilfe im Kriege iſt ein 
weiter Weg, wenngleich man annehmen kann, daß England nach 
einer italieniſchen Niederlage Einſpruch gegen deſſen völliges Nie⸗ 

den 


derſchlagen erheben würde. 3 
Das, was Muſſolini ſucht, iſt Kolonialland, um 
italieniſchen Geburtenüberſchuß abgeben zu können, ohne ihn, wie 
bisher, in Nord⸗ und Südamerika ſtaatlich und zum Teil auch 
national zu verlieren. Dieſe Möglichkeit verſcherzte ſich Italien 
unwiderruflich durch ſeinen Abfall vom Dreibund. Denn nur an 
der Seite Deutſchlands und Oeſterreich⸗Ungarns hätte es Tunis 
und vielleicht noch andere Kolonialgebiete erhalten können. 
Deutſchlands Unintereſſiertheit an dieſem Syſtem von Bünd⸗ 
niſſen und Gegenbündniſſen auf dem Balkan iſt, abgeſehen von 
Südtirol, ſchon darum nicht gegeben, weil es Briand nicht unter⸗ 


laſſen konnte, auch in das franzöſiſch⸗üdſlawiſche Abkommen einen 


Punkt gegen den Anſchluß Oeſterreichs an Deutſchland hineinzu⸗ 
Das aber iſt um ſo beachtlicher, als Südſlawien in letzter 


gutes Verhältnis zu kommen. Selbſt Briand, den man 


als aufrichtigen Anhänger des Locarno⸗Vertrages anſehen kann, 
hält es für möglich, gleichzeitig an dem alten Syſtem der Bünd⸗ 
niſſe gegen Deutſchland im 
Südflawien — feſtzuhalten. 


ſten — Polen, Tſchechoſlowakei und 


Aus der italieniſchen Preſſe iſt zu entnehmen, daß Muſſolim 
ug überraſcht wurde. Der Dice ſcheint 
eitet zu halten, hat er doch 
für das Jahr 1935 prophezeit. Die 
eſſe ruft daher Frankreich: „Hände weg vom Bal- 
i franzöſiſchen Einbruch in Italiens 


1 
zu. Sie iſt über den 


„Terrain“ um fo weniger erbaut, als es den Anſchein hat, als 
hätten Griechenland und Bulgarien nicht f 
ſlawiſchen Beiſpiel zu folgen. 
richten richtig, jo würde auf dem Balkan ein kompliziertes 
Syſtem von Bündni 
im Entſtehen begrif 
nichts Gutes ver ſpricht. 
rade 
Friedens geſchloſſen, in kritiſchen Zeiten leicht den kleinen 
Funken der politiſchen Erregung zu einem Brande eines Krie⸗ 


übel Luſt, dem ſüd⸗ 
Sind die dahm gehenden Nach⸗ 


ſſen und Gegenbündniſſen 
7 ſein, das für die Zukunft 
Die Erfahrung zeigt, daß ge⸗ 
im Namen des 


ſolche Bündniſſe und Gegenbündniſſe, 


ges anfachen können. 


Aus Kirche und Welt. 


Profeſſor Dr. Karl Meinhof, der Altmeiſter der afrikani⸗ 
ſchen ee an der Hamburger Univerſität und eher 
malige Miſſionar, iſt in den Ruheſtand getreten. 

* 


Im Freiſtaat Sachſen haben ſeit 1919 die Evangeliſchen um 


0,7 Prozent und die Katholiken um 23,9 Prozent abgenommen bei 


einer prozentualen Zunahme der Geſamtbevölkerung von 3,8 Proz. 


Die Verſchiebung iſt vor allem auf Kirchenaustritte zurückzuführen. 
Insgeſamt find im Freiftant Sachſen 230.000 Perſonen, die keiner 


Religionsgemeinſchaft angehören. 
* 


Der thüringiſche Landtag hat den Neubau einer Klinik für das 


Naturheilverfahren beſchloſſen, wogagen die mediziniſche Fakultäz 


in Jena einſtimmig Einſpruch erhoben hat. 


Deutſches Reich. 


Drohender Hauseinſturz. 


Berlin, 25. November. (R.) Heute früh wurden die Bewohner 
eines Hauses der Großen Frankfurter Straße durch ſtarke Geräuſche 
aus dem Schlafe geſchreckt. Allenthalben zeigten ſich im Hauſe Riſſe 
und Sprünge. Polizei und Feuerwehr veranlaßten die Raumung des 
Hauſes, da Einſturzgefahr anſcheinend infolge Baufälligkeit drohte. 


Aus anderen Ländern. 


Painléve vor der Heereskommiſſion der Kammer. 

Paris 25. November. (R.) In ſeiner geſtrigen Erklärung vor 
der Heereskommiſſion der Kammer betonte Kriegsminiſter Pain⸗ 
leve unter anderem, daß er ein Anhänger der Politit von 
Locarno ſei und nicht des nn Militarismus / 
beſchuldigt werden könne. Gerade zur Aufrechterhaltung des Friedens 
und der Achtung vor den Verträgen müſſe aber Frankreich gerüftet 
und ſtark ſein. . 
Weitere Verhaftungen in der Pariſer Fälſcheraffäre. 

Paris, 25. November. (R.) Geſtern wurden bei 2 Finanzleuten, 
einem Ausländer und einem Franzoſen, in einem Pariſer Vorort N 
Unterſuchungen in der ungariſchen Fälſcheraffäre angeſtellt. Die Nach⸗ 
ſorſchungen ſollen jo ergebnisreich geweſen ſem, daß beide zur Sicher⸗ 
heitspolizei geführten Perſönlichketten über Nacht auf dem dortigen 
Polizeipoſten behalten wurden. Die Entſcheidung über ihr 
Schickſal ſoll heute morgen fallen. e . 


Die heutige Ausgabe hat 10 Seiten 


Hauptſchriftleiter und verantwortlicher Schriftleiter: Robert 
Styra; Verlag: „Poſener Tageblatt“. Poznan. Druck: 
Drukkarnia Concordia, 


etropolis: 


Von Sonnabend, d. 26. November: 
Neuester Sukzess der französischen Kinematographie : 


eutsche Sirene. 


Rogie des bekannten Leonce Perret. 
Prachtvolle Ausstattung! 


Schöne Landschaften! 
In der Hauptrolle: i 
Iwan Petrowicz, 
unvergessen aus dem Film: a 
„Die Herrscherin des Libanon“, 
Beginn der Vorführungen um 5, 7 und 9 Uhr. 


— 


‘Bevor Sie eine Hackmaschine kaufen, besichtigen Sie in Ihrem Interesse auf meinem Lager in Poznan 


+ Polener Cageblakt 


@+>- te , ] ⅛Z!Ra ̃§³ 


; TR a > 
k Verein Deutſcher Sänger. TEE No. 40 
Hac maschine Original „Har der” Sonnabend, den 26. era 2 n 04 
Für alle Bodenarten, auch schwersten Lehm. Zum Flach- Stiftung sfe: IS Teylon- | | 
und Tiefhacken und zum Meißeln gleich gut geeignet. 
Hundertfach in Polen in der Praxis glänzend Mr Freunde des eut ungslest e aden Wise ung 


: i E:niritt karten zum Preise von 2,00 Zi für Mitglieder 
Von hervorragenden Landwirten als die beste bezeichnet! (ausschließlich Steuer, und 2 58 z1 (ausichl. © euer im zartesten A a0 
für einzufütarende Gäſte ſind im Vorverkau be Firma vorzüglicher Q 


i t 
Im neuen, weiter verbesserten Beſchte, Boznas, sem Marein 21 und an ber u. größter Ausg giebigkel 
iSt die 


Anm der Sennet | 


Modell 1928 n. 


DROGERIA 


3 ein Schlager! 
Neu! Original Neul| | 
„Harder Haekmasehine, rneE 


für Klein- und Mittelbesitz. 
Automatisch parallel zum Erdboden 
gesperrter Hackrahmen. 


Absolut sicheres Eindringen der Hackmesser in jeden Boden, ; 
auch schwersten Lehm. Leſchte und sichere Steuerung des 
Hackapparates, unabhängig vom Zugtier. — Billiger Preis! 
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Natü rliehe Mineralwasser 


; aller bekannten in- und ausländischen Quellen 
frischester Füllung. 


5 3 Orisinolpackung 1 

5 1) ( br.) . 1 
150 ky (100 lik.) A 25 2 1 
7 kg (280 be.) 9 m) 
757 u (500 fr.) 1 12.500 
Probepbc sehen g. oszy U 


Für Wiederrerkäuier Sperispre⸗ 


Alban 


Tee- Importhaus 


Poznan, ul. Fr. Ratajezaxa A| 
Ecke ul. 27. Grudnia 1 | 


— 


Für den Winter 
handgemabte Belderwa dstoffe in Wolle und 


Haibmwolle für Mieider und Jumper, Schwaden- 
borten, Russenblusen, Westen aus der 


Handweberei Haus Stoehr, 
Puszczykowo p. Poznan. 
Man verlange Muster 8 Tage zur Wahl! 


Niederlage: Poznat. ulica Wjazdowa 3, 
Textillager Raiffeisen. 


Champagne 


Pol Roger Co. 


Epernay | 
Hoflieferant Sr. Maj. d. Königs oon England 
Erhältlich in allen Weingroß handlungen. | 


Repräsentation und Konsignalionslager für Westpolen: 


J. Mikotajezak, Poznan, pu ono 


Gelech on 1414 und 


die neuen „Harder” Modelle! 


Generalvertretung für Polen: Hugo Chodan, Poznan, ul. Przemyslowa 23. 


1 


Statt beſonderer Anzeige. 


Heute, am Totenſonntag verſchied in Arnswalde, infolge Herzſchwäche 
nach einer Operation, mein lieber Mann, unſer guter Vater, 


äreiherr Burghard von Klot⸗Trautvetter 


Herr auf Friedenau 
im Alter von 38 Jahren. 
Im Namen aller Hinterbliebenen: 
Freifrau Dora von Klol-Traulveller, geb. Sich, 
Burghard, 
Viola, 
Alice. 


Friedenau b. Neuwedell, den 20. November 1927. 
Beiſetzung: Mittwoch, den 23. November, 73 Uhr in Friedenau. 


Verwenden Sie hei kälterer Jahreszeit nur die kültebeständieen 


Ampol #::zz::: Oele 


und Sie sparen große Reparaturkosten. 


Sander Brathuhn, Poznan, 


ul. Sew. Mieläyüskiego 23. Tel. 40-19. | 


Grosser Fortschritt in der Chemie! 


Zum Mäften der Schweine empfehlen wir unſeren, von ber Landwirtſchaftlichen 
Berfuchsftation der Wielkopolska Izba ee in Poznan anerkannten, ver⸗ 
beſſerten, konkurrenzloſen 


Taubert . Ten 


Der Nahrſalzſutterkalt „Tucznik“ beſitzt die Eigenſchaft, dank beffen S dem Vieh, inſonder⸗ 
heit Schweinen den nötigen Geſchmack zu fördern, ſowie die 5 Futters weſentlich zu erleichtern. 
Das Präparat wirkt vor allen Dingen vorteilhaft auf die Nnochen ⸗ und skel⸗Entwickelung. 


Wir empfehlen ferner: 


vorzügliches Mittel gegen Kolik, 

vorzügliches Pulver für Pferde gegen Drusen, 
Konoentrierten Fluid Ia, 

Pillen für Pferde gegen Verstopfung, 

Salbe und Liniment gegen Krätze für Pferde und Vieh, 
hervorragendes Mittel gegen Rotlauf 

weh bivorſe, erforderliche Medikamente fürs lebende Inventar. 


Zaktady Chemiezue Golnlewicz & Sn. Poznan, U. Szenska J. Tel. 37 
2 möblierfe Zimmer % 17 


Kochgelegenheit in gutem Haufe, zum 1. Dezember von zwei 
Berjonen 5 Br Angebote an Hoffmann, foinat, 
sw Marein 


® 1 
H.Gegielski""Poznan 
0 8 in 
Postschließiach Nr. 1008 
empfiehlt 


Kreissügen 


mit Transportwagen auf Schienen 


zum Schneiden aller Arten Material- und Brennholz. 


 Yerkaufsabteitung: Görna Oda Nr. 1361180. 


Telephon Nr. 42-76. 


Georg Wilke, Holz engros 


425 82 Qoznah, dem. Mieliyhskiego 6 


Waldgeschäft: Bagerplatz: 
$opomo b. Frusim. Swarzedz am Bahnhof 


4 ist die beste un 


Achtung, Molkereien! ie 
Ste ud, cc 100 Zentner Quark Mi Ar -S El if e“ billigste Wasen 


di ät, Grenzſt 
ee, e 66 ist das bes te und billig, 
Auskunft erteilt die Kreisſparkaſſe in Sagan. Auf Wunſch 99 i xi Seifenpulver 


ſtehen prima Referenzen zur Verfügung. 


ö Central - Molterei und Aäſefabrit, m. Conrad, ö ; Sen 5 
vr ele Auge 25. nn chen. des. [Vertreter: B. Schmidt, Peznaa, Wierzbieelee 15. Tel. 5 


